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Die Reichsreform.
Bayern läßt an ſeiner Eigenſtaatlichkeit nicht rütteln.

Montag begannen in der Reichskanzlei zu Berlin
unter Vorſitz des Reichskanzlers und in Anweſenheit
mehrerer Reichsminiſter die Beratungen des Verfaſſungs
gusſchuſſes der Länderkonferenz über die Schwierigkeiten
im gegenwärtigen Verfaſſungsleben und die Möglichkeiten
ihrer Beſeitigung. An den Beratungen nahmen außer
den 18 Ausſchußmitgliedern, von denen neun durch das
Reich entſandt und neun von den Ländern benannt wur
den, noch zahlreiche Verfaſſungsſachverſtändige aus der
Wiſſenſchaft und der höheren Beamtenſchaft teil. Refe
renten für das Thema waren der bayeriſche Miniſterpräſi
dent Dr. Held der ſächſiſche Miniſterialdirektor P ö tz ſſch
und der preußiſche Miniſterialdirektor Brecht. Der
bayeriſche Miniſterpräſident brachte in ſeinem Vortrag
zum Ausduck, daß Bayern keinen Weg ſehe, der, vhne
die Länderintereſſen in unverantwortlicher Weiſe zu
ſchädigen, zu einer Vereinheitlichung des Reiches führen
könnte. Bayern jedenfalls wolle an ſeiner Eigenſtaatlich-
keit nicht rütteln laſſen.

Den Ausſchußberatunge
e die ſchlä

liegt das bereitgeſtellte

vor m tzeichnet. Außer den benannten D egierten wohnten der
Sitzung Länderminiſter und ihre Geſandten in Berlin bei.

mm hVReparationstonferenz in er

Sachverſtändigenkommiſſion am 15. Dezember.

Bedeutete ſchon die Teilnahme des engliſchen Schatz-
kanzlers Churchill an den Beſprechungen zwiſchen dem
Reparationsagenten Parker Gilbert und Poincaré in Paris
eine große Überraſchung für die politiſche Welt, ſo reiht
ſich daran die zweite unvorhergeſehene Kunde, daß
die Konferenz zur endlichen Feſtſetzung der deutſcher
Kriegsſchuldverpflichtungen in Berlin ſtattfinden ſoll.

Die Pariſer Preſſe gibt allgemein der Anſicht Aus
druck, daß es ſich um eine vorbereitende Beſprechung über
die Zuſammenſetzung und die Aufgaben der Sachverſtän-
digen kommiſſion für die Feſtſetzung der deutſchen Repara
tionsſchuld gehandelt hat. Die Bedeutung dieſer Unter
redung gehe über den Rahmen einer rein techniſchen Vor
beſprechung hinaus und beſtehe vor allem in einer An
näherung des franzöſiſchen und des engliſchen Stand
punktes hinſichtlich des Reparationsproblems.

Berlin war unterrichtet.
Der Meinungstauſch ſoll in den nächſten Tagen zwi

ſchen den beteiligten Regierungen weitergeführt werden.
Wie man zu den Meldungen über die Unterredung

des engliſchen Schatzkanzlers Winſton Churchill und des
Generglagenten für die Reparationszahlungen Parker
Gilbert mit Miniſterpräſident Poincaré aus beſtunterrich
teter Ouelle erfährt, iſt der Beſuch der deutſchen Regierung
offiziell mitgeteilt worden. Er wird in Berliner Regie
rungskreiſen als ein Fortſchritt angeſehen.

Parker Gilbert wird nach Abſchluß ſeiner Reiſe, die
ihn u. a. noch nach Rom führen wird, der deutſchen Regie
rung über das Ergebnis ſeiner Verhandlungen Bericht
erſtatten. Der Pariſer Berichterſtatter des Reuterburegus
in Paris hört von gut unterrichteter Seite, daß in zwei
Punkten die Anſicht der Alliierten als übereinſtimmend an
geſehen werden könne: 1. daß die Jnitiative für die Ein
berufung einer Konferenz bei der deutſchen Regierung
liegen ſolle und 2., daß der geeignetſte Platz für die Ar
betten dieſer Konferenz Berlin ſei. Nach der „Jnforma-
tion“ ſoll man das Datum des Zuſammentritts der in
Genf vorgeſehenen Sachverſtändigenkommiſſion auf den
15. Dezember feſtgelegt haben.

Die Reparationsfrage.
Was man fordert.

Das erſte Erſtaunen über den verkündeten Pariſer Ent
ſchluß, nunmehr eine Konferenz der beteiligten Mächte
über die Löſung und endgültige Schuldenregelung für
Deutſchland und die damit verbundenen Fragen einzu
verufen, hat etwas nachgelaſſen. Es werden zwar noch
viel der Worte gewechſelt, aber die Bewegung zum Fort
ſchritt hin ſcheint doch noch einige Zeit zu gebrauchen und
die Bedenken und wirklichen oder angeblichen Befürch
tungen in den einzelnen Ländern ſtark hervor. S
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Von den Länderregierungen berufen ſind: Miniſte
rialdtrektor Dr. Brecht für Preußen Miniſterpräſident
Dr. Held für Bayern, Miniſterpäſident Heldt für
Sachſen, Staatsſeketär Dr. Bolz für Württemberg,
Staats präſident Dr. Remmele für Baden, Staats
miniſter Dr. Leuthheußer für Thüringen, Stagts-
präſident Adelung für Heſſen, Bürgermeiſter Peterſen
für Hamburg und Miniſterpräſident Deiſt für An
halt.

Der bayeriſche Standpunkt.
Dem Ausſchuß der Länderkonferenz iſt die ſchriftliche

Darlegung des bayeriſchen Standpunktes zugegangen.
Bayern müſſe aus grundſätzlichen Erwägungen heraus
fordern: 1. klare Grenzen zwiſchen Reich und Ländern auf
dem Gebiete der Geſetzgebung wie der Verwaltung; 2. ver
faſſungsmäßige Sicherung und Feſtigung der Länder
bezüglich ihrer Gebiete, ihrer Rechte und ihres ſtaatlichen
Beſtandes ſowie ihrer kulturellen und wirtſchaftlichen
Selbſtändigkeit 3. unbedingte Gewährleiſtung der finan
ziellen Lebensfähigkeit der Länder, und ſchließlich 4. Aus
bau des Reichsrates, bezogen auf verſtärkte Mitwirkung an
der Geſetzgebung und der Verwaltung des Reiches. Dies
ſeien und blieben die Grundforderungen, die nicht nur

Alles drehe ſich einzig und allein um die Entſchesnng
darüber, ob den Ländern ein Eigenrecht als oberſte Jn-
ſtanz verbleiben ſoll oder nicht.

Bisher ſcheint nur eine Tatſache feſtzuſtehen, nämlich
die, daß England und Frankreich lediglich gemein
ſam die Nok wendigkeit anerkannt haben, die in Genf an
Deutſchland gegebene Zuſage einzulöſen, wonach als Vor
ausſetzung der Rheinlandräumung eine Sachverſtändigen
kommiſſion eingeſetzt werden ſoll, um den Regierungen
Vorſchläge über eine endgültige Löſung der Reparations
frage zu machen. Dagegen ſcheint man in anderen Dingen
noch weit auseinander zu ſein.

Jn England
möchte man, ſoweit es zu überſehen iſt, die deutſche
Geſamt leiſtung auf etwa zwanzig Milliarden Mark
feſtſetzen. Dieſe Leiſtung ſoll aufgebracht werden in vier
bis ſechs Jahren aus dem Ertrage größerer Anleihen in
den Vereinigten Staaten und durch Abſchaffung der Sach-
leiſtungen zwecks Erweiterung engliſcher Ausſuhrmöglich
keiten nach Frankreich und nach Jtalien. England erhielte
etwa fünf Milliarden Mark, um Rückzahlungen an Amerika
geben und ſeine Einkommenſteuer herabſetzen zu können.

Frankreich
verlangt aber 30 bis 32 Milliarden Mark, Geſamtleiſtung
von Deutſchland in Jahreszahlungen. Deutſchland ſoll An
leihen auflegen, aus deren Erträgen Vorauszahlungen zu
bewirken wären, um eine vorzeitige und endgültige Löſung
der Rheinland und Saarfrage zu ermöglichen. Die
deutſche Leiſtung ſoll teils in Sachlieferungen, teils in Bar
geld beſtehen. Letzteres ſoll wiederum zum größeren Teil
Direkt an die Alliierten abgeführt werden und nur zum
kleineren Teil für Tilgung und Verzinſung der Repara
tionsanleihen Deutſchlands Verwendung finden.

Aus amerikaniſchen Regierungskreiſen
verlautet, daß man dort vorausſichtlich nichts gegen die
Deilnahme amerikaniſcher Finanzkreiſe an den Repa
rationsbe ſprechungen einzuwenden habe. Europa habe
jedoch zunächſt zwei Vorausſetzungen zu erfüllen. Ein
mal die Neuregelung der Reparationen und ein andermal
die Ratifizierung des amerikaniſch- franzöſiſchen Schulden
abkommens. Erſt dann könne darüber beraten werden, ob
die auf 62 Jahre vorgeſehene Zeit für die Kriegsſchulden
abgekürzt werden könne. Die Herabſetzung der Kriegs
ſchulden der Alliierten komme keinesfalls in Frage. Be
ſchlüſſe, denen Amerika nicht zuſtimme, hätten keine Aus
ſicht auf Verwirklichung.

Das kommende Arbeitsſchutzgeſetz.
Vortrag des Reichsarbeitsminiſters Wiſſell.

In Münſter i. W. ſprach Reichsarbeitsminiſter
Wiſſell im Rahmen einer von der Reichszentrale für
Heimatdienſt für Gewerkſchaäftsführer aller drei Richtungen

Konferenz über das kommende Arbeitsſchutz
geſetz.

Er gab einen Üüberblick über die der Offentlichkeit
bereits bekannten Beſtimmungen des Entwurfs in der

Bayern, ſondern eigentlich jedes erheben müſſe.
1

Keine Zeitung für eilige Leſer
Die zweite Konferenz der Reichs und Ländervertreter

über die Reform in der Reichsverwaltung begann in Berlin.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin wurde am Sonntag in

Lakehurſt von über 100 000 Beſuchern veſichtigt. Die Auto
mobile verſperrten meilenweit die Landſtraßen

Bei den abſchließenden Generalratswahlen in Frankreich
errangen die Anhänger der Selbſtändigkeitsbewegung in Elſaß
Lothringen erhebliche Vorteile
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Faſſung, die er nach den letzten Reichsratsbeſchlüſſen er
halten hat. Der Miniſter hob hervor, daß er über die
Abſichten der Reichsregierung zur künftigen Geſtaltung der
Arbeitsauſſicht noch keine Angaben machen könne. Die
Beratungen ſeien noch nicht zum Abſchluß gelangt, wenn
auch mit einer baldigen Entſcheidung zu rechnen ſei. Er
verteidigte den Entwurf gegen den Vorwurf, daß ſeine
Ausnahmebeſtimmungen den Grundſatz de Achtſtunden
tages allzuſehr überwucherten.

Zum Schluß betonte der Miniſter die Bereitwilligkeit
der Reichsregierung, in der Frage der Ratifikation des
Waſhingtoner QUbereinkommens über den Achtſtundentag
in poſitivem Sinne mitzuarbeiten.

Soßziale Geſetzesvorlagen.
Zur Richtigſtellung der in letzter Zeit aufgetauchten Mel

dungen über ſchwebende Geſetzesvorlagen im Reichsarbeits
miniſterium wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß das
Reichsarbeitsminiſterium auf Wunſch des Reichstkäges eine

Denkſchrift vorbereitet, die ſich auch mit der Frage veſchäftigt,
ob und wie zurzeit nichtverſicherte Betriebe in die Un fall
verſicherung einbezogen werden könnten. In Vorberei
tung iſt ferner der Entwurf einer Verordnung über Erweite
rung der Unfallverſicherung auf Berufskrankheiten Ein wei
terer Entwurf einer Verordnung über Kankenbehandlung und
Berufsfürſorge in der Unfallverſicherung liegt bereits dem
Reichsrat vor und wird vorausſichtlich ſchon in den nächſten
Tagen von dieſem verabſchiedet werden.

Auf Grund einer Entſchließung des alten Reichstages
wird die Reichsregierung eine Denkſchrift darüber vorlegen,
ob in der Angeſtelltenverſicherung die Herabſetzung
der Altersgrenze von 65 auf 60 Jahre möglich iſt und ob die
Wartezeit von 120 Beitragsmonaten verkürzt werden kann.

Was die Frage der Kriegsbeſchädigten- undKriegshinterbliebenen verſorgung anbelangt, ſo
iſt es richtig, daß einige Verbeſſerungen bei der Hinter
bliebenen verſorgung erwogen werden.

Führerwechſel.
Die Deutſchnationalen haben ſich einen neuen Partei

führer gewählt und das Zentrum ſteht im Begriff, das
gleiche zu tun; ſelbſtverſtändlich wird die politiſch inter
eſſierte Hffentlichkeit dahinter mehr ſuchen als nur einen
Wechſel der Perſonen. Es gärt ja in allen Parteien, die
leitenden Perſönlichkeiten fühlen das und ſuchen dem
Rechnung zu tragen. Bei den Deutſchnationalen ſtellt
der neue Parteivorſitzende Dr. Hugen berg eine poli
tiſch ſcharf beleuchtete Perſönlichkeit dar, die infolgedeſſen
auch veſonderes Ziel der Angriffe aus anderen Parteien
wurde, ihrem bisherigen Auftreten zufolge politiſch auch
recht genau zu umgrenzen iſt. Hugenbergs Wahl zum
Führer der Deutſchnationalen Volkspartei bedeutet darum
gleichzeitig auch eine klare programmatiſche Ein
ſtellung für die geſamte politiſche Haltung dieſer Partei
zunächſt der jetzt beſtehenden Regierungskoalition gegen
über, darüber hinaus aber auch wohl für eine weitere Zu
kunft. Außenpolitiſch iſt Dr. Hugenberg immer ein ſcharfer
Bekämpfer der Linie geweſen, die unter der Führung Dr.
Streſemanns in dem Augenblick eingeſchlagen worden iſt,
als der Widerſtand Deutſchlands gegen den Einbruch der
Franzoſen in das Ruhrgebiet aufgegeben wurde. Jnſolge
deſſen iſt Dr. Hugenberg, und auch hier wieder in deut
lichſter Form, auch der Bekämpfer des Dawes-Plan s in ſeiner jetzigen Geſtalt, weil er dieſen für
außerordentlich gefährlich hält im Hinblick auf die Geſammt
entwicklung der deutſchen Wirtſchaft. Jn ſeiner Programm
rede in der Sitzung der deutſchnationalen Parteivertreter
iſt Dr. Hugenberg gerade auf dieſen Punkt mit beſonderer
Ausführlichkeit eingegangen. Die Verſchuldung der
deutſchen Wirtſchaft an das Ausland hätte bisher ſchon
verhängnisvolle Fortſchritte gemacht und würde not
wendigerweiſe in wenigen Jahren zu einer vollſtändigen
finanziellen Abhängigkeit führen; das hätte wieder zur
naturnotwendigen Folge, daß die Lebensmöglichreiten
gerade der breiten Maſſen immer unerträglicher ein
geſchränkt werden würden.

Jnnenpolitiſch bedeutet die Wahl Dr. Hugenbergs
eine Betonungder deutſchnationalen Oppo
ſitionsſtellung gegenüber der jetzigen Reichs
regierung, in der die Sozialdemokraten maßgebenden
Einfluß veſitzen.



Daß Dr. Marx den Vorſitz in der Zentrumsparter
niederlegen wird, entfernt andererſeits von dort gerade
den Mann, der auf eine Zuſammenarbeit mit den Deutſch
nationalen bekanntlich erhebliches Gewicht gelegt hat. Da
mit iſt er ja innerhalb ſeiner eigenen Partei vielfach auf
großen Widerſtand geſtoßen, und als Nachfolger werden
nun Perſönlichkeiten genannt, die politiſch mehr oder
weniger links eingeſtellt ſind. Man ſpricht von Dr. Steger
wald, der ja jetzt ſchon 2. Vorſitzender der Partei iſt, ſpricht
aber auch von dem Abgeordneten Joos, der namentlich in
den weſtdeutſchen Arbeiterkreiſen, ſoweit ſie dem Zentrum
aängehören, großen Einfluß beſitzt, beide Männer ſind
ausgeſprochene Arbeiterführer, ſind außerdem Träger des
Koalitionsgedankens mit der Sozialdemokratie Ebenſo
haben die Demokraten, die ſoeben eine Sitzung ihres
Parteiausſchuſſes veranſtalteten, ſich programmatiſch für
die Locarnopolitik, alſo eine Politik der Verſöhnung und,
innenpolitiſch, für die Beibehaltung der jetzigen Re
gierungskoalition ausgeſprochen.

So kann man als das Reſultat des Führerwechſels
eine deutlichere Scheidung der Geiſter nach rechts und
links betrachten, die möglicherweiſe ſich auch dahin aus
wirken wird, daß die Erweiterung des Preußenkoalition
durch den Zutritt der Deutſchen Volkspartei nun doch
kaum noch auf Schwierigkeiten ſtoßen wird. Zwar haben
die Demokraten ſich gegen die Regelung ſchulpolitiſcher
Fragen durch ein Konkordat ausgeſprochen, lehnen auch
die Fortführung des Panzerkreuzerbaues ab, aber der
Führerwechſel wird wohl dazu führen, daß man ſich über
die kleinen noch beſtehenden Differenzen hinter den
Kuliſſen einigen wird.

Dieſe parteipolitiſche Entwicklung, dieſe Scheidung
der Geiſter wird ſich nach außen hin freilich erſt allmählich
geltend machen. Denn alle Parteien, abgeſehen wohl nur
von der Sozialdemokratie, ſtehen heute vor dem Problem,
durch UmorganiſationKräftezugewinnen,die vorhandenen zu ſammeln; auf allen Parteitagungel
iſt feſtgeſtellt worden, daß die Organiſation mehr oder
weniger verſagt habe Die Kritik, die in allen Parteien
laut geworden iſt, richtet ſich aber doch wohl mehr gegen
deren politiſche Wege und die Unzufriedenheit
läßt ſich kaum beſeitigen durch Auf oder Ausbau der
Parteiorganiſation alle in. Jm deutſchen Volke herrſcht
überhaupt ſtarke Parteimüdigkeit, die allerdings über
wunden werden könnte durch ſtärkere Betonung im Grund
ſätzlichen der Politik. Natürlich iſt eine ſolche Politik
leichter durchzuführen, wenn man in der Oppoſition ſteht.
Es hat aber noch keinem Volke mit demokratiſcher Ver
faſſung geſchadet, wenn es eine ſtarke grundſätzliche Oppo
ſition aufzuweiſen hat; eine kluge Regierung weiß auch
eine ſolche Oppoſition zu nutzen, wenn es ſich um die Er
reichung außenpolitiſcher Ziele handelt.

s

Amtsniederlegung Hugenbergs im Reichsverband
der Deutſchen Induſtrie

Mit Rückſicht auf die erfolgte Wahl zum Vorſitzenden
der Deutſchnationalen Volkspartei hat Geh. Finanzrat
Hugenberg ſein Amt als Vorſitzender der Fachgruppe
Bergbau des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie
niedergelegt. Über die Frage ſeiner Na vlge wird die

Fachgruppe Bergbau erſt in der nächſten Sihung ihres

Vorſtandes Beſchluß faſſe n
Hugenbergs Programmrede.

Jn der Sitzung der deutſchnationalen Parteivertreter in
Berlin hielt Abgeordneter Wallraf eine Gedächtnisrede für den
bei einem Zugunglück ums Leben gekommenen Abgeordneten
Helfferich. Aus der Rede, mit der der neue Parteivorſitzende
Abgeordneter Dr. Hugenberg die Verhandlungen am Sonntag
einleitete, werden jetzt einige Einzelheiten bekannt. Bei ſeinen
Ausführungen über die Außen politik vertrat der Redner
die Meinung, daß ſie zu eilig und unvorſichtig geführt worden
ſei. Die entſcheidende Frage der deutſchen Außenpolitik ſei
heute nur, ob Deutſchland Gefahr laufe, das Schlachtfeld der
Welt zu werden. Dies mit allen Mitteln zu verhindern, ſei die
Aufgabe der deutſchen Außenpolitik. Das ernſteſte Pro
blem unſerer inneren Lage ſei die ungeheure Ver
ſchuldung. Wenn dieſe Form der Wirtſchaft noch zehn Jahre
fortgeſetzt werde, ſei Deutſchland ausverkauft und das Ende
der deutſchen Wirtſchaft ſei erreicht. Es gebe dagegen nur ein
Ziel: die Verbreiterung der Decke der deutſchen Wirtſchaft.
Gelinge dieſe Aufgabe nicht, dann drohe eine Arbeitsloſigkeit
von nie dageweſenem Umfang.

Der Redner forderte weiterhin, die Fürſorge für die
breiten Schichten des Volkes zu organiſieren und
die ſoziale Geſetzgebung in beſſere Formen zu bringen.

Für die deutſche Landwirtſchaft beſtehe die Ge
fahr, daß ſie in die Hörigkeit des internationalen Kapitals oder
einzelner parteipolitiſcher Richtungen gerate. Es bleibe die
Aufgabe der Deutſchnationalen Volkspartei, ſich für die Auf
rechterhaltung des deutſchen Geiſtes einzuſetzen. Dazu gehöre
auch, daß man mit den Fehlern des parlamentariſchen Syſtems,
mit den zahlloſen und nutzloſen Kommiſſionsberatungen ein
Ende mache und die auch im Parlament vorhandenen guten
Kriefte wieder für geſunde Arbeit einſetze. Wenn dieſe Ver
antwortung an die Deutſchnationale Volkspartei herantreten
werde, dürfe ſie ſich ihr nicht entziehen. Vorher müſſe man
aber das notwendige Fundament dafür bereitet haben. Der
Leitſtern der deutſchnationalen Politik bleibe die Freiheit nach
innen und nach außen.

Die ChriſtlichSozialen zum Führerwechſel in der Deutſch
nationalen Volkspartei.

Von chriſtlich-ſozialer Seite wird mitgeteilt: Angeſichts
des Fhrerwechſels in der Deutſchnationalen Volkspartei be
kannten ſich die in Berlin verſammelten chriftlich-ſozialen Par
lamentarier und Vertreter aus dem Lande erneut zum deutſch
nationalen Parteiprogramm, auf deſſen Grundlage ſeinerzeit
die Vereinigung der beiden konſervativen Parteien mit der
EhriſtlichSozialen und der DeutſchSozialen Partei erfolgte
Jnsbeſondere wurde entſprechend gefordert, daß der Staat
ſein koſtbarſtes Vermögen, die lebende Arbeitskraft ſeiner An
gehörigen, ſchützt und es vor Ausbeutung und Raubbau durch
eine ſoziale Schutzgeſetzgebung bewahrt. Gefordert wurde eine
angemeſſene Vertretung der Angeſtellten und Arbeiter beiderlei
Geſchlechts in den ſtaatlich anerkannten Berufsvertretungen.

Hugenberg deutſchnativnaler
Parteivorſitzender.

Die Parteivertretung der Deutſchnationalen Volks
partei hielt im Reichstag die zur Neuwahl des Parteivor
ſitzenden anberaumte Sitzung ab. Der Wahl ging, wie die
Preſſeſtelle der Deutſchnationalen Volkspartei mitteilt, eine
programmatiſche Anſprache voraus, die von Graf
Weſtarp eröffnet wurde. Nach deren Beendigung wurde
die Wahl des Vorſitzenden vorgenommen. Geheimrat

Handelsvertrages anſehen

Hugenberg, der als einzige zur Wahl ſtand, wurde ge
wählt und nahin die Wahl n. Seine Wahl würde durch
lebhaften Beifall der geſamten Verſammlung vegrüßt
Geheimrat Hugenberg übernahm den Vorſitz mit einer
kurzen Erklärung. Er ſagte zu, daß er das ihm übertragene
Amt im Sinne der Förderung der Größe und Kraft und
der Einigkeit der Partei ausüben werde. Daran knüpfte
er herzliche Worte des Dankes an den bisherigen Vorſitzen
den, Grafen Weſtarp, den die Verſammlung durch Erheben
von den Sitzen ehrte.

Die Neuwahl des ſtellvertretenden Partei
vorſitzen den ſoll in einer noch vor Weihnachten ſtatt
findenden Parteivertreterſitzung vorgenommen werden.
Die bisherigen ſtellvertretenden Vorſitzenden Schlange-
Schöningen und Wallraf werden vis dahin ihre Geſchäfte
weiterführen.

Rußlands Gläubiger.
Stellungnahme der deutſchen Regierung.

Am 23. Oktober ſoll in London ein Weltkongreß der
Gläubiger Rußlands eröffnet werden. Auf dem Kongreß
ſollen die Vertreter der Banken aus den Hauptſtaaten und
andere Gläubiger der Sowjetregierung anweſend ſein.
Das Programm ſieht vor allem eine Ausſprache über die
Entſchädigung für die nationaliſierten Beſitzungen in
Rußland vor. Die Sowjetregierung teilt hierzu mit, daß
ſee keinerlei Forderungen vom Verbande der Kreditoren
entgegennehmen werde und auch keinerlei Verhandlungen
mit dieſem Verbande einzugehen beabſichtige. Die letzte
Erklärung des Kreditorenverbandes in Paris hat die
Sowjetregierung ebenfalls unbeantwortet gelaſſen Jn
Moskau iſt bekanntgeworden, daß ſich auch eine Gruppe
deutſcher Banken unter Führung des Bankhauſes
Mendelsſohn dem Jnternationalen Verband der Gläu
biger Rußlands angeſchloſſen habe. Dieſe Nachricht hat in
Moskau Aufſehen erregt.

Zu dieſen Meldungen wird von zuſtändiger Seite
mitgeteilt, daß die amtlichen deutſchen Stellen
dem von den Banken in dieſer Richtung gefaßten Ent
ſchlüſſen völlig fern ſtehen. Die Reichsregierung hat
die an den ruſſiſchen Vorkriegsanleihen intereſſierten
Kreiſe bis in die letzte Zeit nachdrücklich darauf hin
gewieſen, daß eine etwaige amtliche Wiederaufnahme der
Frage dieſer Vorkriegsſchulden nur nach Maßgabe der
klaren Beſtimmungen des Vertrages von Rapallo in
Betracht kommen könne. Selbſtverſtändlich kann nicht die
Rede davon ſein, daß ein privates Vorgehen deutſcher
Banken, das von amtlicher Seite nicht verhindert werden
kann, irgend etwas mit der Einſtellung der Reichs
regierung zu dem Vertrage von Rapallo oder zu den all
gemeinen politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland
Und Rußland zu tun hätte.

Mit dieſer Erklärung entfallen die in Moskau laut
gewordenen Befürchtungen, daß der Schritt der deutſchen
Banken die deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen und
insbeſondere diebevorſtehenden deutſchruſſiſchen Verhand
lungen beeinträchtigen könne. Die Sowjetregierung will
die Beſtätigung des Anſchluſſes der Mendelsſohn Gruppe
an den Jnternationalen Verband der Rußlandgläubiger
abwarten. Jn dieſem Falle würde die Sowjetregierung
dieſes Vorgehen als eine Verletzung des deutſchruſſiſchen

Selbſthilfe und Selbſtverantwortung.
Vereinigung im land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen.

Vom Reichsverband der deutſchen land wirtſchaftlichen Ge
naſſenſchaften wird mitgeteilt: Der Verwaltungsrat des Reichs
verbandes der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
hat in einer in Dresden abgehaltenen Sitzung über die der
zeitige Lage in Sachen der Vereinheitlichung des landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens verhandelt. Es darf ge
hofft werden, daß nunmehr in abſehbarer Zeit die en
lungen zwiſchen Reichsverband und Raiffeiſen-
organi ſation zu einem Ergebnis führen werden. Jn den
Dresdner Verhandlungen wurde erneut nach der grundſätz
lichen Seite hin betont, daß das Genoſſenſchaftsweſen ſteht und
fällt mit den Grundſätzen der Selbſthilfe, Selbſtver-
ne t und Selbſtverwaltung. An dieſenGrundſätzen wird bei der einer Löſung entgegendrängenden
arten der Einigungsverhandlungen unbedingt feſtgehal
ten. Die Vereinigung im land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaſts
weſen iſt im Intereſſe der Landwirtſchaft, dem das Genoſſen-
ſchaftsweſen dient, eine unabweisbare Notwendigkeit. Ziel
der Einigungsverhandlungen muß ſein: Jn einer Wirtſchafts
gemeinde nur eine Wirtſchaſtsgenoſſenſchaft gleicher Art; in
jedem Lande oder in jeder Provinz (Wirtſchaftsgebiet) nur ein
Landes oder Provinzialverband; in jedem Lande oder in jeder
Provinz (Wirtſchaftsgebiet) nur eine Zentralgeſchäftsanſtalt
für den Geldverkehr (Zentralkaſſe); in jedem Lande und in jeder
Provinz (Wirtſchaftsgebiet) nur eine Zentralgeſchäftsanſtalt
für den genoſſenſchaftlichen Warenverkehr landwirtſchaftliche

Hauptgenoſſenſchaft), ein Spitzenverband für das Reich.

Politiſche Rundſchau
e Deutſches Reich

Deutſchpolniſche Einigungsbeſtrebungen.
Vertreter deutſcher und polniſcher Kaufmannskreiſe

hielten in Breslau eine Verſtändigungskonferenz über
Handelsfragen ab. Es kam zu einem Beſchluß, in dem es
heißt: „Die Vertreter der maßgebenden kaufmänniſchen
Verbände Polens und der polniſchen Produktenbörſen ſind
in Breskau mit Vertretern der Breslauer Kaufmannſchaft
zur Erörterung gemeinſamer Verkehrs und Börſenfragen
zuſammengekommen. In dem Streben, im beiderſeitigen
Intereſſe die Handelshemmniſſe im Sinne des Schluß
berichts der Genfer Weltwirtſchaftskonferenz zu beſeitigen
und die Grundlagen eines engeren Verkehrs ſchaffen zu
helfen, verfolgen die Teilnehmer der Konferenz die Han
delsvertragsverhandlungen mit geeſpanntem Intereſſe und
geben dem Wunſche nach einem baldigen, beide Seiten
befriedigenden Abſchluß Ausdruck.“

Nachprüfung der Reichstagswahlen.
Unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Dr.

Bell (Ztr) beſchäftigte ſich das Wahlprüſungsgericht beim
Reichstag mit der Prüfung der letzten Reichstagswahlen
in den Wahlkreisverbänden I Oſtpreußen, II Branden
burg 1. III Brandenburg 2 und VI Sachſen-Thüringen,
ſowie mit der Prüfung von Wahlbeſchwerden. Das Wahl
prüfungsgericht kam zu dem Ergebnis, daß die Wahlen
in den genannten Wahlkreisverbänden für gültig zu er
klären ſind. Die Beſchwerde wegen der an verſchiedenen

Orten vorgenommenen Abſtimmung nach Geſchlechtern
wurde zurückgewieſen. Das Gericht hielt es für wün
ſchenswert, die gekrennte Wahl auf die größeren Ge
meinden zu beſchränken, ſo daß eine Gefährdung der Ge
heimhaltung der Wahl als ausgeſchloſſen gelten könne.

Verbeſſerung ver ſaarländiſchen Sozialverſicherung.
Die Regierungskommiſſion hat die erwarteten neuen

Verordnungen über die Anderungen des Invaliden und
Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes im Saargebiet rück
wirkend erlaſſen. Die Neuordnung bedeutet eine ſtarke
Annäherung an die reichsdeutſche Geſetzgebung und bringt
zahlreiche Verbeſſerungen, insbeſondere eine Erhöhung
der Verſicherungsleiſtungen. Die neuen Verordnungen
ſtellen die bisher bedeutendſte Verbeſſerung der ſaar
ländiſchen Sozialverſicherung dar

Frankreich.
Elſaß-lothringiſche Erfolge bei den Generalratswahlen.

Der am 14. Oktober in ElſaßLothringen bei den
Wahlen zum Generalrat errungene Erfolg der Selb-
ſtändigkeitspartei und der ihr naheſtehenden Gruppen iſt
bei den Stichwahlen am Sonntag erweitert worden. Wie
der erſte Wahlgang, ſo wurde auch die Stichwahl unter
der Parole: „Für oder gegen die Erhaltung Elſaß
Lothringens, für Mutterſprache und Heimatsrechte, für
Autonomie“ ausgefochten. Jm Kanton Straßburg-Süd
ſchlug der Kommuniſt Hüber, bekannt durch ſeine Reden
in deutſcher Sprache in der Franzöſiſchen Kammer, den
ſozialiſtiſchen Straßburger Bürgermeiſter Peirotes mit
1884 gegen 1440 Stimmen. Jm Kanton Brumath ſiegte
der Autonomiſt, im Kanton Barr ebenfalls, desgleichen im
Kanton Drulingen, ebenſo in Lützelſtein. Jm ganzen
haben die Autonomiſten zuſammen mit den als autono
miſtiſch anerkannten Fortſchrittlern, den autonomiſtiſch
gerichteten Zentrumsvertretern und Kommuniſten von 18
im Unterelſaß zur Wahl ſtehenden Generalratsſitzen 15

„erobert, im Oberelſaß von 14 Generalratsſitzen 8.

Aus In und Ausland
Berlin. Das Ergebnis der Eintragung zum kommuniſti

ſchen Volksbegehren liegt bisher aus 20 Wahlkreiſen mit ins
geſamt 924 180 Stimmen vor. Die Geſamtzahl der Stimm-
berechtigten in dieſen 20 Wahlkreiſen beträgt 25 244 856. Der
Prozentſatz der für das Volksbegehren abgegebenen Stimmen

beträgt mithin 3,66. Aus 15 Wahlkreiſen ſteht das Ergebnis
noch aus.

Berlin. Nach der ſozialdemokratiſchen Demonſtration zur
Erinnerung an das Sozialiſtengeſetz veranſtaltete an der
gleichen Stelle die Kommuniſtiſche Partei eine Kunde
gebung deren Tendenz ſich gegen die Sozialdemokratiſche
Partei richtete Wegen Nichtbefolgung polizeilicher Anord
nungen wurden zwölf Perſonen zwangsgeſtellt. Zu ernſteren
Zuſammenſtößen iſt es nirgends gekommen.

Kottbus. Hier kam es zu ſtarken Zuſammenſtößen
zwiſchen durchreiſenden Nationalſozialiſten und einem Ar
beiterfrauenverein, der in einem Lokal tagte. Ein Arbeiter
wurde erſchoſſen, mehrere Perſonen auſ beiden Seiten
verletzt. Eine Anzahl Beteiligter kam in Haft.

Wiesbaden. Das britiſche Militärgericht verurteilte den
Inhaber des hieſigen Reſtaurants „Baheriſcher Hof zu einer
Geldſtrafe von 120 Mark oder 14 Tagen Gefängnis, weil er
am Tage der Ankunft des Zeppelinluſtſchiffes in Newyork in
ſeinem Lokal das Deutſchland lied angeſtimmt ha
ohne vorher um die Zuſtimmung der Beſatzungsbe

Jeinew

S ne ſität Völkerrecht drd Univerſität Völkerre u ieren, iſt von Cheſter Deen gemacht worden e vo
ewyork. Der Sonderzug des demokratiſchen Präſidentſchaftskandidaten Smith i zwiſchen Ponrerkon nd en

im Staate Ohio beim Paſſieren eines KuKlux-Kan-Feldlagers
beſchoſſen worden.

Führerwechſel im Zentrum.
Joos an Stelle von Marx.

Aus Düſſeldorf wurde gemeldet, daß der nach dort einbe
rufene Reichsparteitag des Zentrums einen neuen Parteivor
ſitzenden zu wählen haben werde, da Reichskanzler a. D. Dr.
Marx die Abſicht habe, ſein Amt niederzulegen.

Die Nachricht von den Rücktrittsabſichten des bisherigen
Zentrumsführers ſcheint zuzutreffen. Dr. Marx hat bereits bei
der letzten Tagung des Reichsparteivorſtandes von ſeinem Ent
ſchluſſe Kenntnis gegeben, ſein Amt niederzulegen. Begründet
wird dieſer Entſchluß des ehemaligen Reichskanzlers mit Rück
ichten auf ſeine Geſundheit. Der offizielle Rücktritt wird auf
em Zentrumsparteitag erfolgen, der wahrſcheinlich nicht in

Düſſeldorf, ſondern in Eſſen ſtattfinden wird. Als Nachfolger
von Marx wird ziemlich ſicher der Reichstagsabgeordnete
Joos, Vertreter des Wahlkreiſes 20 Köln- Aachen, genannt.

Der Sturm auf das Finanzamt.
Vor dem großen Landbundprozeß in Kyritz.

Ein umfangreicher Landfriedensbruch- und Aufruhr
prozeß beſchäftigt jetzt das Erweiterte Schöffen
gericht in Pritzwalk (Priegnitz). 55 Landbundmit-
glieder, u. a. der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete
Staffehl, der Vorſitzende des Kreislandbundes OſtPrieg-
nitz, Gutsbeſitzer von Jena und eine Reihe weiterer Vor
ſtands mitglieder des Kreislandbundes Oſt-Priegnitz wer
den ſich als Angeklagte zu verantworten haben. Den übri
gen legt die Anklage ebenfalls teils Haupttäterſchaft, teils
Teilnahme am Aufruhr und Landfriedensbruch zur Laſt.
Da ein ſtarker Andrang zum Prozeß erwartet wird und
für die 70 Zeugen und 55 Angeklagten der Gerichtsſaal in
Pritzwalk viel zu klein iſt, wird die Verhandlung in einem
Hotel der Nachbarſtadt Kyritz ſtattfinden. Wie erinunerlich,
wurde am 12. März d. J. bei einer Landbundkundgebung
von Demonſtranten ein Sturm auf das Finanzamt Kyritz
unternommen, wobei eine Reihe von Fenſterſcheiben zer
trümmert wurde. Die Angeklagten behaupten ſämtlich,
daß ſte durch das Vorgehen der Schupo provoziert
worden ſind.

Oas Anlperſttätzgebäude in Vudapeſt

Antiſemiti e Unruhen.
Mehrfach kam es in den letzten Tagen zu lebhaften Un

ruhen und Zuſammenſtsßen innerhalb und außerhalb des
Univerſitätsgebäudes in Budapeſt zwiſchen den Studenten
Es ſoll ſich dabei um antiſemitiſche Beweggründe handeln
Gruppen von Hochſchülern verſammelten ſich auch vor den
Geſchäftskokalen liberaler und ſozialdemokratiſcher Zeitungen,
drangen in die Zeitungsgebäude ein und richteten Zerſtörungen
an. Der Unterrichtsminiſter Graf Klebelsberg ließ die Rektoren
und Dekane fämtlicher Hochfchulen und Fakultäten zu ſich be

on 500 900 Dollar, die es aus
en Studenten ermöglichen ſoll, an der Haar
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e
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rufen und wies ſie an, die unter ihrer Leitung ſtehenden Fakul
täten und Hochſchulen, ſalls die Ruheſtörungen ſich wieder
holen ſollten, Unverzüglich zu ſchließen

Da die Ausſchreitungen ſich andauernd wieder olen, hat
der Unterrichtsminiſter die Sperrung der Techniſchen Hoch
ſchule verfügt. Falls es notwendig erſcheint, will der Miniſter
die Hochſchule von Militär beſetzen laſſen. Mittlerweile hat
auch die Arbeiterſchaft Stellung genommen und Gegen
kundgebungen veranſtaltet. Das ſozialiftiſche Organ „Nepſzava“
richtet an die Eltern der Studenten eine Warnung und
fordert, daß ſie ihre Söhne von weiteren Herausforderungen
zurückhalten möchten, da die Arbeiterſchaft ſonſt die radikalſten
Mittel des Selbſtſchutzes anwenden müßte. Kberall, wo die
Studenten mit ihren Mützen erſchienen, wurden ſie von Ar
beitern angegriffen und wiederholt auch verprügelt. Es kam
zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und
Studenten. Die Polizei mußte eingreifen, ritt eine Attacke,
wobei drei Perſonen verletzt wurden.

Hie Todesbilanz der Einſturzkataſtrophen.

Die Bergungsarbeiten eingeſtellt.
Nach dreizehntägiger ununterbrochener Tag und

Nachtarbeit haben die Aufräumungsarbeiten auf der Un
glücksſtätte in Prag ihren Abſchluß gefunden. Die Kata
ſtrophe hat 46 Tote und 34 Verletzte gefordert Urſprünglich
waren es 38 Verletzte, doch ſind 4 Schwerverletzte
geſtorben. Bei den Aufräumungsarbeiten in Vincennes
ſind noch zwei weitere Leichen geborgen worden. Die
Zahl der geborgenen Leichen beträgt ſomit 19. Da man
annimmt, daß nunmehr kein Toter ſich noch unter den
Drümmern befindet, ſind die Arbeiten an der Unſallſtelle

eingeſtellt worden. eEin neues Einſturzunglück.
In den Textilwerken von Giromagny bei Belfort

ſtürzten drei Stockwerke eines Fabrikgebäudes ein, wobei
drei Arbeiter in die Tiefe geriſſen wurden. Zwei Arbeiter
wurden verletzt geborgen, während der dritte noch nicht
aufgefunden werden konnte.

Jeder will ihn geſehen haben.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

t 22. 10.20. e eWeiz., märk. 218-2162142 Weizkl. f. Blnupommerſch. S Kogtt in 1555
Rogg., e 207-210 207-210 e
pommerſch. S einſagtweſtpreuß. 73 Vikt Erbſen 44,5-58,0 4568

Wintergerſte 202217 202-211 k. Speiſeerbſ. S
Sommergerſte S Futtererbſen 5Hafer, märk. 202211 202-211 Peluſchken

pommerſch. r S Ackerbohnen
weſtpreuß. S Wicken S SWeizenmehl Lupin., blau S Sp. 100 kg fr. Lupin., gelbe SBrl.br. inkl. Seradella S SSack (feinft. Rapskuchen 19820,019,8-200
Mrk. ü. Not. 26,7-30,026,7-30,0) Leinkuchen 24,1-24,4 243-24,6

Roggenmehl Trockenſchtzl. 140-14,5 140-14,5
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 21,6-22,2 21,4-22,1
Berlin br. Torfml. 30,70 Sinkl. Sack 26,6-29,626,6-89,6] Kartoffelflck. 19,5-20,0 19,6-20,0

Lokales und Provinzielles.
2. Lehrgang für weibl. Jugendpflege vom 25. 28. Okt. 1928

im Jugendheim Annaburg (Kreis Torgau).
Plan der Vorträge:

Donnerstag, den 25. Oktober Thema: Die Frau im
Heim. 9 Uhr- Erbffnung; 10 Uhr- Gefährdung der Familie;
12 Uhr Erfahrung. im Haushaltungsunterricht; 15 Uhr
Wohnungskultur Frauenarbeit; 17 Uhr: Die Frau als

Hüterin der Kunſt; 20 Uhr: Der Wert der Leibesübungen für
die Frau. Ausſtellung Geſunde Kleidung).

Freitag, den 26. Oktober: Thema Die Frau im Beruf
9 Uhr Ausſprache über den Tag vorher; 11 Uhr: Die Berufs
verhältniſſe der Landjugend; 14 Uhr: Ausſprache; 17 Uhr
Die kaufmänniſche jugendliche Angeſtellte und ihr Berufsleben;

20 Uhr: Die Not der erwerbstätigen Jugend (Fabrikarbeiter).
Sonnabend, den 27. Oktober. Thema Geſchlechtsnot

der weiblichen Jugend. 9 Uhr- Geſchlechtliche Erziehung;
II Uhr: Das Eheproblem und die Jugend, a) Lindſay
Revolution, Kameradſchaftsehe, b) Die vollkommene Ehe, 17 Uhr:
Ausſprache Sexuelle Gefährdung der weiblichen Jugend.

Sonntag, den 28. Oktober. Thema Die Stellung der
Frau in der Oeffentlichkeit. 9 Uhr: Die weibliche
Jugend im öffentl. Leben; II Uhr Die Frau als Hüterin von Sitte
und Sittlichkeit; 13 Uhr: Schlußfeier. Wanderungen bezw.

Beſichtigungen.
Anmeldungen zu dem Lehrgang bei dem Kreisjugendamt,

Torgau, erbeten. Die Vorträge (auch einzelne) können von
Jedermann gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pf. beſucht werden,
während für die Teilnahme an dem geſamten Lehrgang eine Ge

bühr von 5 Mk. zu entrichten iſt.

Das PaulGerhardtStift in der Lutherſtadt Witten
berg, eines der ſchönſten und beſt eingerichteten Kranken-
häuſer, die von der Jnneren Miſſion in der Provinz
Sachſen unterhalten werden, hat zur Anterſtützung ſeiner
Tätigkeit für den 21. Oktober eine Kirchenkollekte erhalten.
Die im Jahr 1927 erbaute und in dieſem Jahr in Gebrauch
genommene Jſolierſtation iſt ebenſo wie die Wöchnerinnen-
ſtation muſtergültig ſte entſprechen den neueſten Anforderungen

der Hygiene. Auf dringendes Verlangen der Regierung
(das PaulGerhardtStift iſt das einzige Krankenhaus in
der Lutherſtadt Wittenberg) mußte dieſer Bau ausgeführt
werden. Die Kollekte dient beſonders auch dem Zwecke,
Kranken zu ärztlicher Verſorgung zu verhelfen, die in keiner
Kaſſe ſind, und für die das Wohlfahrisamt nicht eintritt.

Hausſammlung. Dem evang. kirchl. Hilfsverein
iſt auch in dieſem Jahre für den Kreis Torgau eine Haus
kollekte behördlich genehmigt. Er ſchickt daher ſeinen Sammler
Herrn Hilfsdiakon Friedrich Jahn in die Häuſer aller
evangeliſch geſinnten und bittet um Gaben. Die Gaben
werden allein für kirchliche Zwecke verwendet und fließen
den Gemeinden wieder zu und zwar den bedürftigen Ge
meinden, denen die Erhaltung ihrer kirchlichen Einrichtungen
aus eigenen Mitteln nicht möglich iſt, das kirchliche Leben
zu erhalten und zu fördern iſt die Aufgabe des evang.
kirchl. Hilfsvereins. Jede einzelne Gabe hilft uns dazu
Aufrichtige Dankbarkett können wir jedem freundlichen Geber
zuſichern.

Annaburg. Herr Max Fleck von hier hat am
17. Oktober ds. Js. vor der Meiſterprüfungskommiſſion der
Handwerkskammer Halle a. S. die Meiſterprüfung im
Malerhandwerk beſtanden.

Annaburg. Die Eröffnungsvorſtellung des
Wittenberger Stadttheaters am Sonntagabend brachte der
Direktion ein volles Haus. Die Aufführung des urwüchſigen
Studentenſtückes Am Rüdesheimer Schloß ſteht eine Linde
ein Spiel von Liebe, Lenz und Wein, in 7 Bildern, fand
namentlich im letzten Bild vollen Beifall. Nur die Pauſen
wirkten etwas ermüdend.

Annaburg. Lange's Zelt-Bühne, denen Vor
ſtellungen ſich allgemeiner Beliebtheit erfreuen, gibt heute,
Dienstag Abend, ſeine Abſchiedsvorſtellnng zu ermäßigten
Preiſen, worauf auch an dieſer Stelle hingewieſen ſei.

KinoSchau. (Großer Geſellſchaftsſkandal in Oſt
preußen.) In der Nähe von Allenſtein in Oſtpreußen hat
ſich vor einigen Jahren eine bis heute unauſgeklärt gebliebene
Affäre abgeſpielt. Graf von Rhaden fiel in einem Duell
mit einem HuſarenEinjährigen, Leo von Sellenthin. Der
junge Mann verbüßte ſeine Feſtungshaft und ging dann
nach Amerika. Kürzlich iſt Leo von Sellenthin in ſeine
Heimat zurückgekehrt. Zu ſeinem großen Erſtaunen fand
er ſeinen beſten Freund, Alrich von Kletzingt, mit der
Witwe des von ihn im Duell erſchoſſenen Grafen von
Rhaden verheiratet. Dieſe Geſchehniſſe bilden das Sufet
des berühmten SudermannFilms „Es war“, den die
MetroGoldwynMayer im Verleih der Parufamet heraus
bringt. Die Rolle der Felicitas von Rhaden ſpielt die
große ſchwediſche Filmſchauſpielerin Greta Garbo. Jhr
Partner iſt John Gilbert. Der Film wird bei uns am
Freitag bis Sonntag im Lichtſpielhaus zu ſehen ſein.

Schweinitz, 18. Oktober. Wie von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird, ſoll die hieſige Oberpfarrſtelle, die bisher vom
Paſtor Springborn aus Jüterbog verwaltet worden iſt, in
allernächſter Zeit wieder beſetzt werden. Dieſe Nachricht
dürfte unter den Einwohnern von Schweinitz und den zum
Kirchbezirk gehörigen Dörfern ſicher freudig begrüßt werden.
Wie wir weiter hören, iſt die vakante Pfarrſtelle ab

Was koſtet jetzt eine Reiſe?
a) Grundpreiſe:

K. Kl. Kl)Kilometerſatz Y neu ab 7. 10. P 5,6 3,7 e
in alt vis 6 10 75 50 6

Fahrpreiſe für einfache Fahrt in Perſonenzügen:

VerglichenS Arte ab 7. 10. bis 6. 10. n en
(Kr. Torgau) S mit mitS 2. Kl. 3. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl. bisher bishernach S 4. Klaſſe s. Klaſſemehr

Bad Liebenwerda 362.10 1.402.70 1.80 1.20 20 30
Coswig (Anh) 472.70 1803.60 2.40 160 2030
Deſſau Hbf. 69 3.90 2.60 5.20 3.50 2.30 30 40
Elſter (Elbe) 191.10 0.80 1.50 1.00 0.70 10 10
Falkenberg b. Torgau 281.30 0190180 1120 0180 10 10
Herzberg (Elſter) 342.00 1.30 2.60 1.70 1.20 10 30
Jeſſen (Glſter) 100.60 0.400.80 0.50 040 10
Rieſa 553.10 2.10 4.20 2180 1.90 20 30
Bad Schmiedeberg 593.40 2.20 4.50 3.00 2.00 20 40
Torgau 412.30 1.603.10 2.10 1.40 20 20
Wittenberg (Pr. Sa.) 82180 1.202.40 1160 110 10 20

Zeitkartenpreiſe für Perſonenzüge:

ab 7. 10 bis 6. 10.
Monats Schüler Monats Schüler

Von Annabürg e S karten Monats karten Monats
r. Torgau) S g karten kartennach e guſs g. l geg.

e e eFalkenberg 233.20 130801320 7.8023.60 15.6011.80 7.80
Jeſſen (GElſter) 10 1.7014.00 8.30 7.00 4.2012.60 8.30 6.30 4.20
Kleinwittenberg 37 4.40187 4022.00 18.80 11.0083 40 22 00 16.80 11.00
Pieſteritz 39.40 23.20 19.80 11.60185.2023.2017.60 11.60
Wittenberg 328.90 3310119201620 9.60]28.80 19.20 14.40 9.60

Fahrpreiſe für einfache Fahrt in Eil und Schnellzügen:

2 7. 10. is 6.Von Annaburg E t eKr. Torgarh S Eilzug Schnellzug Eilzug Schnellzug
nach S Kl. 2. Kl. 8. Kl. 2. Kl. 3. Kl. Kl. 3. Kl.

e W a JeBerlin e 9.20 le 6270] 9.60 6.40 11.60 7.40
Dresden 103 7.80) 4.90) 9.80 5.90] 7.80 5.20 980 6.20
Halle (Saale) über

Wittenberg 99] 7160 4.70 760 4.70] 7.50 5.00 8150 5.50
Halle (Saale) über

Torgau 118 8.70 540)10.70 6.40 8.90 5.9010.90 6.90
Leipzig 93 7.30 450 7.30 450 7.00 470 8.00 520
Torgau 41 330 2.10 430] 2.60]. 3.10 2.10 110 2160

20. Oktober dem Pfarrer Ohlert, früheren Miſſionar in
Argentinien, vom Konſiſtorium übertragen worden. Pfarrer
Ohlert hat das ihm übertragene Amt bereits angetreten

Jeſſen. Ein ſtarker Rückgang in der Klaſſenbeſetzung
an der Landw. Schule macht ſich bemerkbar Das iſt eine
allgemeine Erſcheinung ſämtlicher Landwirtſchaſtlicher Schulen
der Provinz, die ihre Urſache in der ſinanziellen Lage Und
in dem Arbeitermangel der Landwirtſchaft hat. Während
in den erſten Jahren die Schülerzahl ſtets über 30 betrug,
bewegt ſie ſich gegenwärtig in den Zwanzigern. Soviel
wir wiſſen, iſt die Schülerzahl der unteren Klaſſe 21 und
die die der oberen Klaſſe 26.

Schönewalde, 19. Oktober. Heute feiert unſere Mit
bürgerin Jobanna Holmig, in verhältnismäßig guter körper
licher und geiſtiger Friſche, ihren 90. Geburtstag. Sie iſt
damſt die älteſte Einwohnerin unſeres Städtchens. Die
Stadt hat ihr, da ſie in ärmlichen Verhältniſſen lebt, ein
Geſchenk in barem Gelde und in Geſtalt von Brennmaterial
gemacht was bei der Jubilarin große Freude auslöſte
Möge ihr auch fernerhin ein ruhiger Lebensabend be

ſchieden ſein.
Dommitzſch, 19. Oktober. Ein junges Mädchen aus

Commende wurde geſtern nachmittag mit einer Lyſolvergif
tung aufgefunden. Man ſchaffte ſie in das Torgauer
Krankenhaus.

Seyda, 18. Oktober. Von einem Auto angefahren
wurde vorgeſtern in Wittenberg die Ehefrau des hieſigen
Maurers Max Schwerdt. Die Verletzung war derart
ſchwer, daß die Verunglückte im Auto nach Hauſe gefahren.
werden mußte.

Wittenberg, 19. Oktober. Tödlich verunglückt iſt geſtern
nachmittag *46 Ahr in der Aktienbrauerei der Rothemark

wohnende 54 Jahre alte Maſchinenmeiſter Karl Jaroſch.
J. hatte einen elektriſchen Schlag erhalten. Die zu Hilſe
gerufene Sanitätsmannſchaft der ſtädtiſchen Feuerwehr, die
mit Krankenauto ſofort zur Stelle war, konnte mit dem
Pulmotor, mit welchem ſofort Wiederbelebungsverſuche ange
ſtellt wurden, J. nicht ins Leben zurückrufen.

Falkenberg, 20. Oktober. Geſtern um 13 Uhr wurde
der Rangierer Walter Böhme auf dem Berlin Anhalter
Rangierbahnhof mit am Oberſchenkel abgefahrenen Beinen
aufgehoben. Der Verunglückte wurde ſofort ärztlich behandelt
und nach dem Torgauer Krankenhauſe gebracht, wo er in der
16. Stunde verſtarb. Böhme war in Marxdorf wohnhaſt,
31 Jahre alt, verheiratet und Vater von 2 Kindern Wie
daß Anglück geſchehen iſt, wußte der Verunglückte ſelbſt nicht.
Er war mit dem Auslegen von Bremsſchuhen beſchäftigt.
Jedenfalls iſt er dabei zu Fall gekommen und von rollenden
Wagen überfahren worden

Aebigau, 20. Oktober. Geſtern mittag entſchlief nach
längerem Leiden Bürgermeiſter i. R. Heino Andrag. Von
1914 an verwaltete er 10 Jahre die hieſige Stadt, bis ihn ein
Augenleiden zur Niederlegung der Amtsgeſchäfte zwang und
er 1924 in den wohlverdienten Ruheſtand trat. Der Ver
ſtorbene ſtand im 67. Lebensjahre

Heſſau. (Eine explodierte Bierflaſche) Ein junger
Arbeiter, der in der hieſigen Waggonfabrik beſchäftigt iſt, wollte
ſich eine Flaſche Bier zum Frühſtück anwärmen. Plötzlich
platzte vie Flaſche auseinander und der Arbeiter wurde durch
herumfliegende Glasſplitter ſchwer verletzt.

Eilenburg, 19. Oktober. Ein Mann verdient ſich unter
falſchem Namen das Eiſerne Kreuz 1, Klaſſe. Der Klempner
Karl Dr, der in Eilenburg getauft iſt, hatte vor Kriegs
beginn eine Zuchthausſtrafe verbüßt, Um den Krieg mit
machen zu können, tauſchte er 1914 mit einem gewiſſeſt
Wilhelm Schmidt die Papiere und kämpfte unter deſſen
Namen mit großer Auszeichnung Er erhielt das Eiſerne
Kreuz 1. und 2, Klaſſe und wurde zum Unteroffizier befördert
Er wurde ſchwer verwundet und bezieht eine vierzigprozentige
Kriegerrente. Als er jetzt auf einer Wanderung nach Eilen
burg kam, glaubte er ſich aus dem Wilhelm Schmidt wieder
in den Karl Dr. umwandeln zu ſollen. Er ging zum
Kirchenamt und ließ ſich einen Taufſchein ausſtellen.
Anglücklicherweiſe nahm die Polizei gerade an dieſem Abend
in der Herberge eine Razziag vor. So kam die Sache an
das Tageslicht,

Apolda. Etwa 200 Sprengkapſeln von Minen, aus
dem Kriege ſtammend, ſind bei Aufräumungsarbeiten in
einem Raume der Apollowerke gefunden worden Den
Raum hat während des Krieges ein Feuerwerker benutzt
und der gefährliche Exploſtonsſtoff iſt vergeſſen worden.
Tödlich verbrüht hat ſich dieſer Tage ein 8fähriger Schul
knabe. Der Junge hielt ſich trotz Verbotes in einer hieſigen
Wäſcherei auf, glitt aus und fiel in eine Wanne mit heißem
Waſſer. An den erlittenen Verletzungen iſt der Junge nun
mehr geſtorben.

Füterbog, 18, Oktober. Ein erſchütternder Unglücks
fall trug ſich in den Spätnachmittagsſtunden des geſtrigen
Tages im Depot unſerer Straßenbahn zu. Der Fahrer
Boyſen wollte einen der neuen Autobuſſe planmäßig ſertig
machen. Als er den Wagen ankurbelte, ſprang dieſer an,
riß Boyſen mit und drückte den Kopf des Fahrers gegen
einen der im Depot aufgeſtellten Heizkörper der Dampfheizung
und zwar ſo ſtark, daß der Tod ſogleich eingetreten ſein muß.
Als den Wagen, der nach dem Fahrplan bereits das Depot
hätte verlaſſen müſſen, nicht auf dem Hof erſchien, eilte ein
zweiter Fahrer in die Wagenhalle, um ſich nach dem Ver
bleib ſeines Kollegen zu erkundigen. Er fand den B. in
der oben angegebenen Stellung tot auf. B. der im
30. Lebensjahre ſtand, hinterläßt eine junge Frau und drei
kleine Kinder.

Halle, 19. Oktober. Am Mittwoch wurde in der
Deſſauer Straße ein 15jähriges Mädchen ohnmächtig. Da
ſie mit dem Hinterkopf auf das Pflaſter geſchlagen war und
ſich nicht wieder erholte, wurde ſie der Aniverſitätsklinik zu
geführt. (Gefaßte Wilderer) Vom Förſter Auſt wurden
in der Dieskauer Flur drei Wilderer gefaßt. Es handelt ſich
um drei Hallenſer Einwohner. Sie wurden der halliſchen



Kriminalpolizei zugeführt. (Flucht über die Dächer.) Ein
Arbeiter, der von der Polizei zu einer Gefängnisſtrafe abgeholt
werden ſollte, flüchtete über einige Dächer und ſtürzte dabei
durch eine Bodenluke, wo er mit gebrochnen Beinen liegen blieb.

Halle, 20. Oktober. (Mit der Bierflaſche nieder
geſchlagen.) Auf der Grube Alwine gerieten zwei Arbeiter
in Streit. Dabei ſchlug der Keſſelklopfer S. dem Jſolierer
Fl. eine Bierflaſche auf den Kopf. Fl. erlitt einon doppelten
Schädelbruch und eine Zerreißung des Trommelfells.

Leipzig, 19. Oktober. (Vom Spiel in den Tod.) Am
Mittwoch nachmittag wurde am Rabenſteinplatz ein Knabe,
der auf der Straße ſpielte, von einem Perſonenauto über
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er kurz darauf ſtarb.
Jn der Eiſenſtraße ereignete ſich eine ſchwere Bluttat. Der
Fleiſchermeiſter Starkloff geriet mit ſeiner Geliebten, einer
Frau Erna Döbel, Jnhaberin einer Jmbißſtube, in einen
Streit. In deſſen Verlauf eilte er aus der Stube in den
Laden, holte ſein Fleiſchermeſſer Und durchſchnitt der Frau
Döbel die Kehle. Sich ſelbſt brachte er dann einen Stich
in den Hals bei. Beide verſtarben durch Verbluten.

Magdeburg, 21. Oktober. Jn einem in der Magde-
burger Vorſtadt Friedrichſtadt an der Königsborner Straße
einſam inmitten von Gärten liegenden Hauſe wurde am
Sonnabendabend die 66jährige Witwe Bertha Lühmann
gefeſſellt und halberſtickt aufgefunden. Sie verſtarb auf dem
Transporte ins Krankenhaus. Es liegt nach Annahme der
Krimminalpolizei Raubmord vor. Frau Lühmann, die ein
Kolonialwarengeſchäft betrieb, war als recht wohlhabend
bekannt. Sie pflegte ihr Geld in größeren Summen in
ihrer Wohnung aufzubewahren. Von der Mordkommiſſion
wurde feſtgeſtellt, das alles Geld geraubt worden iſt. Zeugen
haben bekundet, daß die Ermordete ſich ſeit einigen Tagen
in größter Aufregung befunden habe und zwar nach dem

Sie hatte ſich zu Nachbarn in dieſem Sinne mehrfach ge
äußert. Nähere Ermittlungen konnten wegen der ſtockfinſteren
acht erſt am Sonntag erfolgen. Von dem Täter, der mit

der Perſon des als unheimlich geſchilderten Mannes in
Verbindung gebracht wird, fehlt bisher jede Spur Die
Polizei nimmt an, daß der Täter die Verhältniſſe der Frau
Lühmann genau gekannt hat.

Magdeburg, 19. Oktober. (Der brennende Kinder
wagen.) Jn Charlottenburg (Altmark) ſetzte ein vierjähriges
Kind beim Spielen mit Streichhölzern in Abweſenheit der
Mutter den Kinderwagen in Brand, in dem ſich ein Säugling
befand. Ehe Hilfe herbeieilte, hatte das kleine Weſen ſo
ſchwere Brandwunden davongetragen, daß es nach ſeiner
Einlieferung in das Krankenhaus verſtarb.

Magdeburg, 21. Oktober. Jn der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag wurde der Anteroffizier Koch vom
3. Batl. Jnf.-Regt, 12 in drr Nähe der ehemaligen Militär
badeanſtalt mit Schußverletzungen beſinnungslos aufgefunden
Eine Waffe war nicht vorhanden. Der Anteroffizier verſtarb
am Sonntag an ſeinen Verletzungen. Die Tat iſt noch
vollkommen ungeklärt, doch ſcheint ein Mädchen, das ſich zu
gleicher Zeit in der Elbe ertränken wollte, von Paſſanten
aber daran gehindert wurde, mit der Sache in Verbindung
zu ſtehen.

Hildburghauſen, 19. Oktober. Blühende Erdbeeren
wurden im Parke der hieſigen Landesheil- und Pflegeanſtalt
gefunden. An den gleichen Stielen befinden ſich auch ver
ſchiedene halbreife Früchte. Jn der Gegend von Stanau
ſteht trotz Froſt und Kälet ein Apfelbaum in ſchönſter Blüte.

Eckartsberga, 20. Oktober. Am Sonnabend vormittag
gegen 11 Uhr brannte die Kirche innerhalb zwei Stunden
bis auf die Amfaſſungsmauern nieder. Die Kirche war ſeit
einem halben Jahre umfangreichen Vorrichtungsarbeiten

am kommenden Sonntag ſollte zum

erſten Male wieder Gottesdienſt in ihr abgehalten werden.
Die Brandurſache iſt angeblich ein von den Malern aufge
ſtellter Trockenofen. Die Bemühungen der Apoldaer und
Neuſtädter Feuerwehren waren vergeblich Der werlvolle
Altar fiel ebenfalls den Flammen zum Opfer. Bei den
Löſcharbeiten erlitt ein Feuerwehrmann durch niederſtürzende
Balken Kopfverletzungen.

Eingeſandt.
In den letzten Tagen ſind wohl verſchiedentlich Schulkinder

an ihre Eltern herangekreten, damit dieſe einen Kalender kaufen
möchten. Zur Aufklärung ſei hier geſagt, daß es ſich um den
neuen Kalender „Elternfreund“ handelt, den der Lehrerverband
der Provinz Sachſen herausgibt. Was will dieſer Kalender?
Sein Name ſagt es: Ein Freund der Eltern ſoll er werden
Jeder, der ein Kind zur Schule ſchickt, jeder, dem die Schule
am Herzen liegt, muß zu ihm greifen. Eine Brücke ſoll er
bauen zwiſchen Schule und Elternhaus. Er bringt keine trockene
Pädagogik, keine tentenziöſen Artikel; er ſprüht Leben, Be
geiſterung erweckend, iſt intereſſant, lehrreich und künſtleriſch
bildend. Etwa 130 Seiten ſtark, bringt er eine Fülle Leſeſtoff
Goldene Jugendzeit Wie helfe ich meinem Kinde bei der
Schularbeit Wie beſchäftige ich mein Kind Warum lügt
mein Kind, und wie kann ich das verhüten Geſund an Leib
und Seele ſein Blauhimmel über Kinderland Mein Haus
garten Pflege der Zimmerflanzen u. v. a. m. Er zeigt
auch viel Bildſchmuck, darunter einen farbigen Kunſtdruck. Außer
dem liegen ein doppelſeitiger Wandkalender für 1929 und ein
ſchöner Stundenplan bei. Der Preis von 80 Pf. iſt ſo niedrig
daß er nur die Selbſtkoſten deckt. Beſtellungen auf den
Kalender, der nur dem Beſten von Kind und Volk dienen ſoll,
werden in der Schule entgegengenommen.

Das Lehrerkollegium.

Markt-Kalender.
Schweine und Flachsmarkt in Herzberg.Beſuche eines ihr unheimlichen Mannes in ihrem Laden.

Verſteigerung.
Jm Auftrage der Gemeindekaſſe als Vollſtreckungs

behörde wird am 25. Oktober ds. Js., um 15 Ahr
im „Goldenen Ring“

ein Schreibſekretär
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung
verſteigert werden.

Annaburg, den 283. Oktober 1928.
Der Vollziehungsbeamte.

Zement, Stückkalk,
ferner ſtets friſch am Lager
Ia Gips, Sackkalk, Rohrgewebe,
Nägel, Dachpappe, deſtill. Teer,
Klebemaſſe, Karbolineum, ge
löſchter Halk, feinſte Schlemm-
kreide, Tonröhren, Hrippen-
ſchalen, Ferkel- und Schweine-
tröge aller Größen

Prennhol
in Ofenlängen

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.

ff. Fleiſchſalat,
Rollmops

in Remouladenſauce
ſowie feinſte

Fiſch Marinaden
empfiehlt

Arthur Hönemann
Cmmentaler

Edamer

Aſiter
empfiehlt

B. Krühmigem,
Markt 1.

empfiehlt Wilhelm Kunze.

Trahlgeſehte m al Iuete

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch-Apparate und Gläſer,

J eiſerne u. Kupfer Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

ſWend

Torgauer Kreis-Kalender
Wachenhuſen's Jlluſtr. Familienkalender
Lahrer Hinkender Bote

Köhler's Deutſcher Kalender
Köhler's Flotten-Kalender
Payne's Familien Kalender
Bergmanu's Familien-Kalender
Blumenſchmidt's Abreiß-Kalender

ſind zu haben in der

ff. Pflaumenmus
aus neuer Ernte

empfiehlt

Arthur Hönemann
Ia. Sauerkraut

Marmeladen
Pflaumenmus

ſowie feinſte
Fiſch Konſerven

empfiehlt

en B. Krühmigen,
Markt 1.

Magdeburger

Hauerkohl
Pfund 20 Pf., empfiehlt

unterzogen worden;

Käſe

Die gl den Erfolge unſerer operationsloſen

Heilung
ſind beſtätigt. Hunderte von notariell beglaubigten Re
ferenzen Geheilter ſtehen auf Anforderung zur Verfügung.

(Doppeltes Rückporto erwünſcht.) B.
Dem „Hermes“, Aerztlichen Inſtitut für orthopädiſche

Bruchbehandlung veſtätige ich, daß mein Bruchleiden durch
Jhre Methode vollſtändig geheilt iſt. Jch kann jetzt jede
Arbeit ohne Beſchwerden verrichten und fühle mich wie neu
geboren. Ich kann es jedem Bruchleidenden nur empfehlen
Arno Münzer, Erdmannsdorſ/ Ha. 7. 2. 28.

Ich kann nur meine vollſte Zufriedenheit ausdrücken und
bin Jhnen heute noch dankbar, daß ich von meinem Bruch
geheilt bin. Habe nicht die geringſten Beſchwerden wieder
gehabt. Zernhard Lichtenſtein MReerane i. Sa., 9. 2. 28.

Sprechſtunde unſeres approbierten Vertrauens Arztes in

BalkKenberg b. Torgau Freitag, d. 26. Oktbr.,
nachm. 6 Uhr, Sonnabend, d. 27. Oktbr.,
vorm. 9—1 Uhr, Hotel Kronprinz

„Rermes“ Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche Bruch
behandlung, G. m. b. H. Hamburg, Eſplanade 6.

(Ceitender Arzt Dr. H. L. Meyer)
Aelteſtes und größtes ärztliches Inſtitut dieſer Art.

Minne0

Mocderne

Briefpapiere
in Kassetten und Packungen in weiß

und farbig neu eingetroffen

hlermann Steinbeiß,
Papier- Handlung

Tun
Friſche Kieler

Fettbücklinge
ff. Lachsheringe
ger. Flundern

ſowie prima

Räucheraal
empfiehlt

Arthur Hönemann

Konſerven
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Sohrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.J. G. Fritzſche.

Sorauer Hiſtorien- u. Wirtſchaftskalender T n e
WVWinter-Woll-Waren

HerrenTrikot-Hemden
Unterhoſen
Weſten

Sportweſten Pullover

Damen und Mädchen
Prinzeßröcke

Schlüpfer Untertaillen
Strümpfe Gamaſchen
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24. Oktober

Neue Gemüſe

Zum letzten Male!

Lange's Zelthühne
Heute Dienstag:

Abſchieds- Vorſtellung

Geneſiz Abend für die Hauskapelle).
Die Ietzte, die beste!

Ermäßigte Preiſe! Ermäßigte Preiſe!

Polveiliche An und

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

H e
2

lolche Apparate baut man mitE.

dem Deutſchen Rundfunk
Der Deutſche Rundfunk (im

roten Umſchlag l) die Funkzeit
ſchrift für alle Sörer, bringt aber
nicht nur Sehaltüngen und Bau
an weſſungen, ſondern auch inter

eſſante Aufſaätze, Sende Kritik,
Roman Schach, Rätſel und
Humorecke und die ausführlichen
Programme aller europäiſchen
Sender auch die wichtigſten

e Stationen). Beallen Sie beſ Ihrem Poſtamt, Briefträger oder Buchhändier. HeMonatsbezug RM 2. Probeheft gern koſtenlos vom Verlag e
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Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten
4 zu ihrer Vermählung danken herzlichſt

Alfred MWeinmeier und Prau
Charlotte geb. Küſter.

Annaburg, den 22. Oktober 1928.

8

8

8

8

8
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nene
Für die zahlreichen Gratulationen und

Geſchenke zu unſerer Permählung danken
auch im Namen unſerer Eltern

Brich Kautzsch und PVrau
geb. v. Ham.

Annaburg, den 22. Oktober 1928.

Buchhandlung Herm. Steinbeiß

d aclüo- M pp
in allen Preislagen lieferbar.

R Freiröhren-Apparat für Fernempfang
für M. 39.50 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark
Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Batterien,

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.
Baclestation.

Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Wilh. Waisch.

HKnaben-Sportweſten
und Pullover

Wollene Herren-Socken
Stutzen, Handſchuhe

Haferlſöckchen Kinder
Swegater in allen Größen

Damen l. HKinderſtrümpfe
DamenSportweſten Strick- und Sportwolle

und Pullover Schlafdecken
Barchent-Bettücher in allen Preislagen.

Seb, Schimmevyer.

Statt hesoncle
Sonntag abend 10 e Uhr wurde uns unſer

liebes herziges Gretechen wieder durch den
Tod entriſſen.

a rrate
Jn tiefer Trauer

Harry Stecher unci Frau
Erika geb. Maiwald.

Palaſt-Theater, Mühlenftr. 7.
Annaburg, den 22. Oktober 1928.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachm.

3 Uhr vom Trauerhauſe ſtatt. t

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Vom rechten Verſtehen.
Durch trübe Scheiben weint die Welkt:
Herbſtbraune Berge. Nackte Felder
Groß hat im Flor der Abendwälder
Und ſtill der Tod ſich hingeſtellt.

Es drängen ſich jetzt in der Herbſtzeit uns immer die
Fragen nach dem Warum auf. Warum muß die Natur
vergehen und ſterben Warum bleibt ſie nicht in ihrem
ſommerlichen Kleid Warum iſt alles in der Welt einge
ſtellt auf Sterben

Können wir es nicht verſtehen Wir ſind wohl zu
klein dazu, um das ganze große Naturgeſchehen in ſeiner
Gewaltigkeit erfaſſen zu können. Und bei dem Anblick der
grauen Oktoberlandſchaft, wenn der Wind die Regentropfen
gegen das Fenſter treibt, wenn die Blätter ihren wirbelnden
Tanz aufführen, dann überfällt uns das Gefühl einer grenzen
loſen Einſamkeit. Wir meinen, daß wir von niemand in
der weiten Welt verſtanden werden. Unſere nächſten Ange
hörigen kommen uns fremd vor. Wir glauben daß wir

uns zu niemanden ausſprechen können, und wenn wir es
tun würden, dann würden ſie uns nach unſerer Meinung
nicht verſtehen können.

Es iſt auch wirklich ſo, im täglichen Lebenkreis der
Gemeinde oder Familie ſtehen ſich die Menſchen fremd
gegenüber. Es klafft eine große Kluft des Mißverſtehens
zwiſchen Jugend und Alter Klaſſenkampf iſt die Loſung
zwiſchen Söhnen und Töchtern unſeres Volkes, und vergeb
lich fragen ſich viele, wie dieſer Kampf, wie dieſes Nicht
verſtehenwollen noch enden ſoll. Man kann um dies zu
verſtehen, auf die Verſchiedenheit der ſozialen Lebensſtellung
hinweiſen, auf den Anterſchied der Vorbildung. Man kann
auch ſagen, daß politiſch und wirtſchaftlich Unſer Volk viel
geſpalten ſet, ſodaß unmöglich der eine den andern verſtehen
könne. Wenn man darauf hinweiſt, und dieſe Tatſachen in
greller Beleuchtung ſieht, wird man hoffnungslos. Man
möchte kaum den Mut haben, trotz allem noch an die Mög
lichkeit eines gegenſeitigen Verſtehens zu glauben.

Wenn wir auf den Grund gehen wollen, wo alle
Menſchen einig ſind, dann können wir unſere Mitmenſchen
verſtehen. Wir müſſen nur ſuchen. Wir alle ſind Menſchen
der Sehnſucht Wir haben die Sehnſucht nach dem Ver
ſtehen in uns Lernen wir erſt einmal dieſe Sehnſucht in
anderen Menſchen kennen. Zwingen wir uns, andere zu
verſtehen. Dann werden wir auch von ihnen verſtanden
werden. Einer aber iſt, der alles verſteht, der auch dich
verſteht, wenn du ihn ſuchſt.

Lokales und Provinzielles.
Die Not der Land wirtſchaft. Die deutſchnationale

Landtagsfraktion weiſt in einem Urantrag im Preußiſchen
Landtag darauf hin, daß trotz einer beſſeren Kornernte in
verſchiedenen Gebieten des Reiches die Verelendung der
Landwirtſchaft weitergehe. Schwere Mißſtände auf ver
ſchiedenſten Gebieten drohten der Landwirtſchaft, den Segen
der Ernte wieder zu nehmen. Jn dem Antrag werden dann
eine große Anzahl von Maßnahmen auf wirtſchafts, ſteuer
und kredilpoliiiſchem Gebiete verlangt. So ſoll auf die
Reichsregierung eingewirkt werden, daß von der Möglichkeit
der Heraufſetzung der Zölle auf landwirtſchaftliche Produkte
ſofort Gebrauch gemacht wird, daß Maßnahmen zum Schutze

des deuſſchen Zuckerrübenbaues, zur Anpaſſung der Schweine-
preiſe an die Produktionskoſten, zur Stützung der Rindvieh
preiſe, zur Sicherung auskömmlicher Kartoffelpreiſe uſw. ge
troffen werden. Die Zwiſchenzölle auf Schmalz und Felt
ſollen aufgehoben, jeder Bevorzugung ausländiſchen Fleiſches
ein Ende gemacht werden. Weiter ſollen in weitgehendem
Maße Steuererlaß und Steuerſtundung Platz greifen Die
Preußenkaſſe ſoll ſämtliche Kredite ſolange ſtunden, bis die
Landwirtſchaft in der Lage geweſen iſt, die Ernte planmäßig
zu verwerten. Die Amſchuldungsaktion ſoll mit verſtärkten
Mitteln weitergeführt werden.

Roſen im Oktober pflanzen. Jm Oktober iſt die
Setzzeit für Roſen beſonders günſtig, wenn auch bei gutem
Welter noch im November Roſen geſetzt werden können
Der Gartenbeſitzer, der ſchon länger Roſenkulturen zieht,
weiß, daß, je feuchter und ſchwerer der Boden tſt, deſto
früher das Setzen erfolgen muß. Keinesfalls pflanze man
hHei Froſt, da die Roſenwurzeln ſich dann nicht feſt ein
wurzeln können und ſo den Froſteinflüſſen ungeſchüßt aus
geſetzt ſind. Die Wurzel der Roſe ſpielt bei der Herbſt-
pflanzung überhaupt eine weſentliche Rolle, da man um
dieſe Jahreszeit ein ſchlechtes Anwurzeln befürchten muß.
Empfindliche Sorten pflanzt man daher am beſten im be
ginnenden Frühjahr

Kemberg, 18. Oktober. (Hohes Alter Jm be-
nachbarten Reuden beging geſtern der Auszügler Gotthelf
Fehſe ſeinen 91. Geburtstag Er war einer der letzten
Düppelſtürmer.

Magdeburg, 18. Okt. Verhaftung wegen Spionage
verdachts.) Der Schütze Prinz von dem 3. Batallion des

Jnf.Regts. 12 in Magdeburg wurde unter dem Verdacht
der Spionage verhaftet. Prinz ſoll während eines Urlaubs
mit ſeinem Bruder von Ludwigshafen aus nach Mainz ge
fahren ſein und dort dem franzöſiſchen Spionagebureau
Material über die Reichswehr mitgeteilt haben.

Staupitz bei Oppelhain, 18. Okt. Der elkwa 21jährige
Bergarbeiter J. von hier, erlitt bei der Kuppelung der Bahn
wagen im Betriebe der Bubiag kürzlich ſo ſchwere Verletzungen
im Geſicht, daß er dem Krankenhauſe zu Lauchhammer zu
geführt werden mußte.

Halberſtadt. Am Gambrinus im Huy fand am
Sonnabend ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto Und
einem Radfahrer ſtatt. Dieſer erlitt ſchwere Kopfverletzungen
und wurde in das Salvatorkrankenhaus überführt, wo er
in ſehr bedenklichem Zuſtande darniederliegt.

Jlſenburg.
einen ſtarken Hirſch zu Geſicht, der bei ihrem Näherkommen
zu ihrer Verwunderung ſtille ſtand. Man gewahrte ein ver
letztes Stück Rotwild im Graſe liegen. Trotz der Menſchen
ging der Hirſch nicht von der Stelle. Da kam der Förſter
des Reviers hinzu. Der bellende Hund des Forſtmannes
brachte den Hirſch ſo in Erregung, daß er auf die Am-
ſtehenden mit geſenktem Geweih losging. Ein Schuß des
Förſters brachte das wütende Tier zur Strecke, ehe es ein
Anheil anrichten konnte. Wiederholt wurden im Laufe
der Jahre Menſchen von Hirſchwild im Harze angegriffen.
Jn Wernigerode ſteht unterhalb des fürſtlichen Schloſſes ein
Denkmal, das „Denkmal göttlicher Errettung das der Graf
zu Stolberg im Jahre 1777 ſetzen ließ, als ſeine Gemahlin
unterhalb des Schloſſes von einem wütenden Hirſch ange
fallen war und nebſt der Hofdame übel zugerichtet war.
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Hier bekamen Beſucher des Kuckuckstales

Dienstag 23. Oltober 1928
Der Graf wagte trotzdem einen Schuß auf den Hirſch es
gelang ihm, das Tier zu erlegen und ſo ſeine Gemahlin zu
erretten. Auch in ſpäteren Jahren wurden wiederholt
Menſchen durch brünſtige Hirſche angefallen und manchmal
recht ſchlimm verletzt.

Mühlhauſen i. Thür. Aus Anachtſamkeit ließ hier
ein Junge eines Schafmeiſters eine Herde Schafe auf junger
Luzerne weiden, nachdem die Tiere vorher auf Bohnenſtoppeln
geweidet hatten. Die Folge davon war, daß ſämtliche
Schafe an Blähſucht erkrankten. 28 Tiere ſind bereits verendet,

Eiſenberg, 19. Oktober. (Der geöffnete Gashahn.) Um
ihren Angehörigen einen Schrecken einzujagen, öffnete ein
junges Mädchen hier den Gashahn, in der Hoffnung, daß
der Bruder oder die Eltern zurückkehren würden und den
Gashahn ſchließen würden. Sie kamen aber ausnahmsweiſe
an dieſem Tage ſpäter und fanden eine Tole.

Heldrungen, 18 Oktober. (Beim Holzhacken ein Auge
verloren.) Der 75 jährige ehemalige Stellmachermeiſter Obert
war mit Holzhacken beſchäftigt, wobei ihm ein Stück Holz
ins Auge prallte. Jm Krankenhaus in Kölleda mußte ihm
das verletzte rechte Auge herausgenommen werden

Bezirkstagung im Stenographenbund Stolze-Schrey.
Am 13. und 14. Oktober fand in Verbindung mit dem

50. Jahresfeſt des Ortsvereins in Bitterfeld die Bezirkstagung
des Mulde-ElſterBezirks im Stenographenbunde Sachſen- Anhalt
Stolze-Schrey ſtatt. Die Vertreterſitznng war von ſämtlichen
15 Bezirksvereinen mit 120 Teilnehmern beſchickt. Der Jahres
bericht wies eine Mitgliederzunahme von 64 ſowie eine uene
Schülergruppe von 4 Mann auf. Die mehrſtündigen Beratungen
galten dem Jnnenausbau der Vereinsarbeit.

Das Bezirkswettſchreiben in der Gewerbeſchule ſand
209 Teilnehmer mit 257 Arbeiten, von denen 220 preiswert
waren. Höchſtgeſchwindigkeit im Schreiben 240 Silben, im
Wettleſen 453 Silben

Jm Kampf um den Wanderpreis errangen der Kurzſchrift
Verein Holzweißig und der Verein Herzberg die erſten Plätze
Der Verein Wittenberg war mit mehr als 100 Mitglieder vertreten.

Die Feſtſitzung war von mehreren Mitgliedern des Ehren
ausſchuſſes, an der Spitze Bürgermeiſter Lamſcha, beſucht. Als
Ehrengäſte konnten ferner Oberſtudiendirektor Dr. Dewiſcheit
Halle ſowie Vertreter des Verbands und Bundesvorſtandes, die
Vorſitzenden der Bezirke Leipzig und Saale nebſt Vertretern aus
Weißenfels uſw. begrüßt werden. Der vor 34 Jahren durch
den Jubelverein ausgebildete dritte Verbandsvorſitzende Hugo
GeitnerBerlin (der in Bitterfeld bei Dr. Walter Rathenau in
der Lehre war) hielt den Feſtvortrag über „Die Kurzſchrift im
Dienſte der Wirtſchaft und der Oeffentlichkeit“, der Ehren-
vorſitzende Herrmann- Bitterfeld übergab dem Verein eine Ge
dächtnistafel an die im Weltkriege gefallenen Mitglieder,
Frl. Saaber namens der Damen eine Schleife für das Tiſch
banner. Begrüßungs- und Dankanſprachen hielten der Vor
ſitzende des feſtgebenden Vereins, Karl Pannier- Bitterfeld
Fabrikbeſitzer Panſe und Rechnungsdirektor VetterWittenberg.
Ein mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenes Schlußwort ſprach
Herr Oberſtudiendirektor Dr. DewiſcheitHalle, der auf den neuen
Sieg deutſchen Geiſtes durch die Zeppelinfahrt hinwies und zu
gleicher Treue und Zähigkeit ermahnte. Der Bezirksvorſitzende
Wolf Torgau ſchloß den nach außen und innen außerordentlich
anregend verlaufenen offiziellen Bezirkstag. Die Jugend kam
durch Preisverteilung und Tanz noch ausgiebig auf ihre Koſten
Preiſe erhielten u. a. Erwin Matthäs, Annaburg, I. Preis
in 120 Silben

Auskunft über Kurzſchriftfragen erteilt gern Karl Wolf,
Torgau, Feldſtraße II.
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VRHEBERRECHTSSCHUTZ? OIRCH VERLAG

(46. Fortſetzung.)

„Man darf es ruhig ſehen, daß ich bei dir bin, Joachim.
Ich habe ſogar damit gerechnet.“

„Sprich keinen Unſinn, bitte,“ wehrte er erregt. „Jch
werde dich zurückbegleiten! Hoffentlich ſieht uns niemand.“

„Bin ich dir läſtig?“
Keine Antwort.
„Joachim!“ Jhre beiden Hände lagen hilflos ohne jede

Regung im Schoße verſchränkt. „Jch habe mir die Knie
wundgelegen vor Gott, daß er dich mir zurückgibt. Er hat
mich nicht erhört. Nun will ich mir ſelber helfen Laß mich
bei dir bleiben Nur ein paar Stunden, Joachim

Mit hartem Griff hatte er ihre Arme untergefaßt und ſie
zu ſich aufgeriſſen, noch ehe ſie fertigzuſprechen vermochte.

Seine Augen brannten in ſolch verzehrendem Begehren
in die ihren, daß dieſe ſich ſenkten in unerhört würgender
Scham. „Hab' Erbarmen

Sie lag in ſeinem Arm wie in Eiſenklammern. Jmmer
enger preßte er ſie an ſeinen Körper. „Du! Weißt du, was
du geſagt haſt? Weißt du das? Ich bin nur ein Menſch,
Marial! Kein Gott! Haſt du das bedacht, als du zu mir
kamſt? Nun mußt du die Folgen tragen.“

Sie fühlte ihr Geſicht weit zurückgedrängt und wie ſein
Mund den ihren ſuchte und daran haften blieb. Sein haſtig
ſagender Atem mengte ſich mit dem ihren.

Mit geſchloſſenen Augen wartete ſie, bis er ſie verderben
würde.

Aber im ſelben Momente lockerte ſich der Griff, mit
welchem er ſie umfaßt hielt. Mit klaren Augen, nur ein
wundes Zucken um den Mund, ſah er auf ſie nieder. „Geh!
Jch weiß nicht, ob es dein oder mein Engel iſt, der mein
Bly im Zaume hält. Vielleicht ſind es beide gemeinſam.“
Und als ſie wie erſtarrt keiner Bewegung fähig war, ſtrich
er gütig über ihr Blondhaar. „Haſt du noch immer nicht
genug von mir? Nun, wo du geſehen haſt, was ich für einer
bin. Erſt wollte ich dein Geld und in der vergangenen
Minute hätte ich beinahe vergeſſen, daß du nicht mein Weib
biſt! Solch einen Menſchen hätteſt du zum Mann bekommen,
Maxia! Geh, Kind, eh es zu ſpät iſt!“

Sie regte ſich nicht.

S MEISTER WERDAU I.
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„Komm,“ mahnke er bittend. „Ich bringe dich nach Hauſe.
Nimm erſt noch meinen Mantkell Du frierſt ſonſt.“

Eine unerklärliche Schwäche machte ſie taumeln. Halt
ſüchend, fiel ſie gegen eine der Kiſten und ſchlug an die eiſen-
beſetzte Kante derſelben.

Er kniete ſchon vor ihr, fühlte warmes, rieſelndes Blut,
das ſeine Finger glitſchig machte und über ſeinen
Aermel rann. Jn dem Düunkel, das in dem Raume herrſchte,
konnte er nur taſten. Er griff nach ſeinem Mantel und
zerrte ihn vom Haken, ihn ihr als Kiſſen unter das Haupt
zu ſchieben

„Jch hole Waſſer, Marial!“ Er fuhr aus den Knien auf
und drückte auf den Knopf ſeiner Taſchenlampe

Mit geſchloſſenen Augen, bis in die Lippen verblaßt. lag
ſie vor ihm

Als er die Türe aufriß, um nach dem Brunnen zu laufen,
der in dünnem Strahl Waſſer aus einem Holzrohr ſpie,
prallte er mit Diebow zuſammen, der eben eintreten wollte.

„Da biſt du ja, mein Lieber,“ ſagte dieſer erfreut. Sie
dugten ſich ſeit Tagen

Alles Blut drängte Hettingen mit jähem Schuſſe nach dem
Gehirn. Blitzſchnell überlegte er. Maria hilflos liegen
laſſen, durfte er nicht, ſie konnte ſich möglicherweiſe ver
blüten. Er wußte nicht, wie weit es fehlte und ob die
Schramme gefährlich war. Ebenſowenig durfte Diebow um
S Hierſein wiſſen. Jhre ganze Weibesehre ſtand auf dem

piel.
„Es iſt nett, daß du kommſt,“ würgte er mit Mühe heraus

ünd zeigte bittend nach einer roh gezimmerten Bank, welcher
die Hütte als Lehne diente. „Ich hole nur eben noch den
Krug mit Waſſer für morgen zu meiner Frühtoilettel
Dann komme ich, und ſetze mich zu dir.

„Wollen wir nicht lieber hineingehen, Achim? Es iſt ziem-
lich kühl heraußen.“

Hettingens Stimme kam vom Brünnen her, wo er eilig
Waſſer ſchöpfte. „Drinnen haben wir keine Sitzgelegenheit,
auch kein Licht! Jch komme im Augenblick, Kurtl“

Diebow ſchüttelte verſtändnislos den Kopf, als Hettingen,
vom Brunnen zurückkehrend, ihm die Türe- vor der Naſe
zuſchnappte.

Etwas verärgert ließ er ſich auf die unbequeme Bank
fallen und grub mit ſeinem Stock Figuren in den Sand zu
ſeinen Füßen.

Plötzlich horchte er auf. Drinnen glaubte er ein leiſes
Flüſtern zu hören, dem wieder tiefſte Stille folgte Dann
wieder halbverhaltene Laute, die in Schweigen verebbten
Sollte Hettingen? Aber nein, das war ja gar nicht mög
lich! Zur Sorte dieſer Männer gehörte er nicht.

Kommentare tauchten auf und riefen Zweifel wach:
Warum ſchlief er ſeit Tagen nicht mehr in der Villa Warum
hier heraußen, wo niemand ſein Tun und Laſſen beobachten
konnte? Zu Hauſe konnte er keinerlei Begleitung mit
bringen! Aber hier!

Eine ganz niederträchtige Gemeinheit wäre das von ihm.
Ob es eines der Bellinzoner Mädchen war. das ſich ihm
hingab?

Hettingens glänzendes Bild verblaßte vor ſeinen Augen. Er
war doch möglicherweiſe nicht das, als was er ihn bisher
angeſehen hatte, der Edelmann ohne Fehl und Tadel. für
den ihn die Mutter hielt.

Die Türe hinter ihm knarrte. Joachim trat heraus und
ließ ſie wieder in den Riegel klappen Diebow konnte in dem
herrſchenden Dämmer zwar ſein Geſicht nicht genau erkennen,
aber die Stimme kam ihm bedenklich ſchwankend vor.

„Biſt du nun dem geheimnisvollen Phänomen ſchon auf
die Spur gekommen?“ frug er mit leichtem Spott

Hettingen ſchüttelte den Kopf. „Ich muß es erſt noch her
ausbringen Haſt du Luſt, mit zum Tunnel hinaufzuſteigen?“

Er will mich forthaben, durchfuhr es Diebow. Aber mein
Lieber, da wird nichts daraus Erſt will ich Gewißheit
haben, ob meine Vermutung richtig iſt. Laut ſagte er voll
kommen gleichgültig: Ich habe keine Luſt jetzt! Und außer
dem wird auch nicht ſonderlich viel zu ſehen ſein, in dem
Dunkel Morgen früh kann ich ja dann mit dir hinaufgehen.
Haſt du ſoviel Platz, daß du mich über Nacht behalten kannſt?
Bett brauche ich keines Nur ein bißchen von deinem Stroh
und deiner Decke, wenn du mir abläßt. Jch lege mich ein
fach neben dich Eine Nacht wird es ſchon zu machen ſein:
du und ich auf einer Klappe.“

Hettingens Herzſchlag verſagte vollkommen. Ein Gefühl,
es würge ihn jemand ließ ihm das Blut bis zum Halſe
keigen

Es gab keinen Ausweg mehr
Ueber der Bank lag das Fenſter und neben dieſem die

Türe, vor der ſie ſaßen, Maria konnte die Hütte nicht ver
laſſen, ohne geſehen zu werden

Er mußte die Hand heben, um die feuchtkalten Tropfen,
die auf ſeiner Stirne perlten, wegzuwiſchen. Was er auch
DHiebow ſagen würde, er würde ihm doch nie und nimmer
glauben, ſondern nur das andere annehmen, das Marijas
Weibesehre mit einem Schlage vernichtete.

„Willſt du ſchlafen gehen?“ frug Kurt, und Hettingen
glaubte, einen leiſen Argwohn aus deſſen Stimme zu hören

„Weshalb?“
o legung we



Wieder ein neues Bauunglück.
Sieben Tote, zahlreiche Opfer noch unter den Trümmern.

Noch ſind die Opfer der Prager Einſturzkataſtrophe,
deren Zahl bisher 46 beträgt, nicht alle geborgen, ſo kommt
die Nachricht von einem neuen Hauseinſturz mit gräßlichen
Folgen. Jn dem Pariſer Vorort Vincennes ereignete ſich
eine entſetzliche Kataſtrophe, der, wie zu vefürchten iſt,
ten als zwanzig Menſchenleben zum Opfer
ielen.

Ein ſieben Stockwerke hoher Neubau,
der kurz vor der Vollendung ſtand, ſtürzte mit erſchrecken
der Geſchwindigkeit zuſammen, ſo daß die darauf beſchäf
tigten Bauarbeiter nicht mehr Zeit fanden, ſich zu retten
und unter dem ſieben Meter hohen Steinhaufen begraben
würden. Den ſofort in Angriff genommenen Aufräu
ttungsarbeiten der Feuerwehren, Soldaten und Polizei
mannſchaften gelang es, bisher ſieben Tote und fünf Ver
letzte aus den Trümmern zu bergen. Da der Einſturz des
Hauſes ſich mit großer Schnelligkeit vollzog, gelang es von

den etwa dreißig Arbeitern nur wenigen,
der Kataſtrophe zu entgehen. Zwei Arbeiter, die im
ſechſten Stocklwerk beſchäftigt waren, entgingen dem Tode
dadürch, daß ſie auf die Straße geſchleudert wurden und
wie durch ein Wunder mit geringen Verletzungen davon-
kamen.

Ein gegenüber wohnender Augenzeuge
konnte beobachten, wie das Haus in der Mitte ausein
anderbarſt, eine Sekunde lang hin und herſchwankte, um
dann wie eine Ziehharmonika mit donnerähn-
lichem Krach und einer ungeheuren Staubwolke in ſich zu
ſammenzuſinken. Das Haus gehörte einem italieniſchen
Bauunternehmer Provini, der es aufführen ließ, ohne
einen fachmänniſchen Baumeiſter zu Rate zu ziehen.
Da ihn

die Hauptſchuld an der Kataſtrophe
zu treffen ſcheint, wurde er zur gerichtlichen Vernehmung
auf die Polizeiwache gebracht. Auf dem Wege dahin
unternahm er einen Selbſtmordverſuch.

Die Aufräumungs arbeiten wurden beim
grellen Licht von zahlreichen Scheinwerfern und Fackeln
Dduxchgeführt. Um ein Zuſammenſinken des ſieben Meter
hohen Trümmerberges zu verhüten, konnten die Rettungs
mannſchaften Hacken und Spaten nicht verwenden und
mußten mit den Händen an das Wegräumen des
Schuttes gehen. Von der Kataſtrophe werden

ſchreckliche Einzelheiten
bekannt. So war ein Arbeiter bis zur Bruſt in die Trüm
mer eingeklemmt. Beide Beine waren gebrochen und
furchtbare Schmerzenslaute entrangen ſich dem blutüber
ſtrömten Mund. Mit einem Gummiſchlauch wurde ihm
Waſſer zugeführt. Als ihn die Kräfte verließen, legte ſich
der Feuerwehrarzt neben ihn auf den Boden, ergriff durch
ein Loch in den Balken und Steinen den ſchon erkalteten
Arm des Unglücklichen und machte ihm eine Morphium-
einſpritzung. Der Schwerverletzte erlag ſeinen ſchrecklichen
Verletzungen.

Schreckensſzene auf den Trümmern.
Die Hoffnung, die noch unter den Trümmern des in

Vincennes zuſammengeſtürzten Hausneubaues Verſchütte-
ten, deren Zahl man auf 15 ſchätzt, zu retten, wird von
Stunde zu Stunde geringer. Der Bauunternehmer be
findet ſich in Haft. Höchſt wahrſcheinlich wird gegen ihn
ein Verfahren wegen fahrläſſiger Tötung eingeleitet
werden. Beſonders tragiſch iſt der Fall eines während
der Aufräumungsarbeiten im Verlauf der Nacht verſtorbe
nen Arbeiters. Er iſt Vater von acht Kindern. Seiner
Frau, die auf der Unglücksſtätte umherirrt, hat man den
Tod ihres Mannes noch nicht mitzuteilen gewagt, ſondern
ihr lediglich erklärt, daß dieſer ins Krankenhaus geſchafft
worden ſei. Bei den auf dem Bau beſchäftigt geweſenen
Arbeitern handelt es ſich zum großen Teil um Jtaliener.

R J aVermiſchte Nachrichten.
Gemeindewahlen in neuen preußiſchen Gemeinden.

Wie der preußiſche Miniſter des Jnnern mitteilt, ſind
im Dezember die Gemeindevertretungen der aus Anlaß der
Auflöſung der Gutsbezirke oder durch Vereinigung (Zu
ſammenlegung) mehrerer Gemeinden neugebildeten Ge
meinden zu wählen. Der Miniſter erſucht die kommiſſari
ſchen Gemeindevorſteher, zu veranlaſſen, daß als Wahltag
einheitlich der 2. Dezember 1928 feſtgeſetzt wird. Ebenſo ſoll
darauf hingewirkt werden, daß am gleichen Tage die Wahlen
zu den Gemeindevertretungen ſtattfinden, die dadurch not
wendig werden, daß infolge der Erhöhung der Einwohner
zahl eine Gemeindevertretung an die Stelle der Gemeinde
verſammlung zu treten hat. Die Wählerliſten müſſen
ſpäteſtens vom 28. Oktober 1928 ab zwei Wochen lang
öffentlich ausliegen; unter allen Umſtänden iſt dafür Sorge
zu tragen, daß alle wahlberechtigten Einwohner der auf
gelöſten Gutsbezirke in die Wählerliſten eingetragen
werden. Die allgemeinen Neuwahlen zu den
preußiſchen Gemeindevertretungen in den Städten und
Landgemeinden und den Amtsvertretungen in der Rhein
provinz und in der Provinz Weſtfalen finden in der Zeit
vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1929 ſtatt, und zwar zu
ſammen mit den allgemeinen Neuwahlen zu den Provin
ziallandtagen und Kreistagen.
Hindenburg-Ehrung für Handwerksehrenmeiſter Plate.

Dem Ehrenmeiſter des Deutſchen Handwerks, Harr y
Plate, der jetzt 28 Jahre Präſident des Deutſchen Hand
werks und Gewerbekammertages iſt, ſandte Reichspräſi
dent von Hindenburg zu ſeinem 75. Geburtstage ein
Schreiben, in dem es heißt: Da ich leider wegen Trauer-
falles in meiner Familie meine Gratulation zu Jhrem
75. Geburtstage gelegentlich meiner Anweſenheit in Han
nover nicht perſönlich überbringen kann, bitte ich ſtatt
deſſen ſchriftlich von Herzen treue Wünſche ſenden und bei
folgendes Bild zukommen laſſen zu dürfen.“ Zugleich
ſandte der Reichspräſident an Plate das in einen
Silberrahmen gefaßte Bild Hindenburgs mit eigenhän-
diger Unterſchrift und Widmung.

Nah und Fern
O Ein Radiobaſtler getötet. Der Vorſchnitter Otto

Hermel in Prenzlau verſuchte einen Radioapparat an die
elektriſche Lichtleitung anzuſchließen. Hermel hatte bereits
ein Stück iſolierten Klingeldrahtes vom Tiſch aus mit der
Leitung verbunden und wollte den Draht mit einer Schere
abſchneiden. Kaum hatte er jedoch die Schere mit dem
Draht in Berührung gebracht, als ihn der Schlag traf.
Vom Arzt konnte nur noch der Tod feſtgeſtellt werden.

O Eine Familie tot aufgefunden. Auf dem Donners
berg bei Darmſtadt wurden drei Leichen aufgefunden Es
handelt ſich bei den Toten um den Chemiker Karl Müller,
der ſeine Frau, ſein fünf Monate altes Kind und dann ſich
ſelbſt erſchoſſen hat.

O Wilddiebe im Auto. In der Gegend des Laacher
Sees und ſeiner Nachbarorte tauchte ſeit einiger Zeit in
der Dunkelheit ein Auto guf, aus dem dann während
ſeiner Fahrken mitten durchs Feld Schüſſe abgegeben
wurden. Die Jagdpächter haben in einer der letzten Nächte
das Auto im Walde angehalten und unterſucht. Jm
Jnnern des Wagens wurden ein halbes Dutzend Haſen
und einige Gewehre gefunden. Die Wilddiebe, Einwohner
aus Nieder und Obermendig, wurden zur Anzeige ge
bracht.

O Hand in Hand in den Tod. Der 71jährige ehemalige
Konteradmiral Legationsrat Artur Bourguignon-Baum-
berg und ſeine 43 jährige Gattin wurden in Wien in der
mit Leuchtgas erfüllten Küche ihrer Wohnung, Hand in
Hand ſitzend, leblos aufgefunden. Nach den Ermiktlungen
iſt der Selbſtmord auf Krankheit des Admirals zurückzu
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führen. Seine Frau ging mit ihm in den Tod, weil ſte
nach dem Tode des Gatten, der erſt nach Erreichung des
60. Lebensjahres zum zweitenmal geheiratet hatte, keine
Penſionsberechtigung gehabt hätte.

O überſall auf einen Zugſchaffner. Drei bewaffnete
Banditen überfielen einen polniſchen Güterzug, weil ſie
einen Eiſenbahnkaſſierer, der 100 000 Zloty mit ſich führte,
berauben wollten. Sie gerieten jedoch irrtümlich an den
Oberſchaffner, bei dem ſie nur den Betrag von 27 Zloty
fanden. Enttäuſcht über den Mißerfolg, ſtießen ſie den
Schaffner auf das Gleis, ſo daß der Zug dem Unglücklichen
eine Hand und ein Bein abfuhr. Den Banditen gelang es,
zu entkommen.

O Beim Einbringen der Zuckerrübenernte verbrannt.
Jn einer ruſſiſchen Zuckerfabrik brach Feuer in einem
Raum aus, in dem ſich hundert zur Einbringung der
Zuckerrübenernte eingetroffene Bauern mit ihren Pferden
befanden. Drei Bauern ſind verbrannt, neun trugen
ſchwere Verletzungen davon. Zwanzig Pferde ſind um
gekommen.

O. Aufklärung im Fieberdelirium. Ein von Newyork
kommendes JunkersFlugzeug vom „Bremen Typ ſtürzte
in der Nähe der Stadt Atlantic City ab. Die ſieben Per
ſonen an Bord erlitten ſchwere Verletzungen. Einer der
Verwundeten iſt inzwiſchen geſtorben. Bei der Unter
ſuchung der Urſachen des Abſturzes, der aus 600 Meter
Höhe erfolgte, wurde feſtgeſtellt, daß zwei der Schwerver
letzten übereinſtimmend in ihren Fieberdelirien jemand
immer wieder aufforderten, die Hände vom Kontroll
apparat zu laſſen. Man hofft hierin einen Anhaltspunkt
zur Aufhellung der Urſache der Kataſtrophe zu haben.
Bunte Tageschronif

Gießen. Der Kaſſenverwalter Wagner von der medizi
niſchen Univerſitätsklinik hat ſich an den Geldern der ihm an
vertrauten Kaſſe vergriffen. Der 54 Jahre alte Beamte will
durch ein Darlehen, das er einem ehemaligen Patienten auf
kurze Zeit gegeben und nicht wieder zirückerhalten haben will,
in Schwierigkeiten gekommen ſein. Es handelt ſich um Unter
ſchlagungen von 12000 Mark. Wagner wurde in Unter
ſuchungshaft genommen.

Wien. In der Kriegsanleihebetrugsaffäre Stinnes ber
haftete die Wiener Polizei den 31jährigen, aus Galizien ſtam
menden Salomon Dünkelblum im Auftrage des Berliner Lano
gerichts. Gegen Dunkelblum war ein Steckbrief erlaſſen wor
den. Dunkelblum wurde im Jahre 1919 auf fünf Jahre aus
Sſterreich ausgewieſen.

Des Landwirts Merkbuch.
Die Kalkfeindlichkeit der Lupine. Uber die Urſache der

ſchon längſt bekannten Kalkfeindlichkeit der Lupine ſind neuer
dings wiſſenſchaftliche Verſuche angeſtellt worden. Die Er
gebniſſe haben zwar vorläufig nur theoretiſches Jntereſſe, ſie
geben durchaus keine eindentige Antwort auf die geſtellte
Frage, doch ſcheinen alte praktiſche Beobachtungen in mancher
Hinſicht beſtätigt zu ſein. Kalziumſalze, für ſich gegeben, beein
flußten das Wachstum, vor allem auch das Wurzelwachstum,
nachteilig. Dieſe ſchädigende Wirkung konnte durch eine
Magneſiumgabe wie auch durch Kaliumgabe weſentlich herab
gemindert werden. Die Verſuche zeigen wiederum, wie ſehr
das Wachstum der Pflanze die Lupine reagiert beſonders

ark von der Zuſammenſetzung der Nährlöſung abhängig
ſt. Gerade dem Trio Magneſtum, Kalium und Kalzium

wird hierin von jeher eine beſondere Bedeutung zugeſchrieben.
Namhafte Forſcher haben ſich um eine Klärung der Zuſam-
menhänge zwiſchen dieſen Elementen und dem Pflanzenwachs
tum bemüht und ſind bislang zu verſchiedenen Ergebniſſen ge
langt. Ehrenberg-Breslau hat den Kälk-Kali-Faktor, Löw-
München den Kalkfaktor (Kalk-Magneſium) aufgeſtellt. Andere
Lehrſätze ſtammen von Mitſcherlich-Königsberg. Liegen die
Dinge für uns noch recht im unklaren, ſo beſteht doch Hoff
nung auf eine Löſung, wenn erſt eine größere Menge von
Verſuchen vorliegen.
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(47. Fortſetzung.
„Weil du ſo ſchweigſam biſt und er unterbrach ſich

plötzlich. „Du bluteſt jſa! Warum ſagſt du nichts davon
Du mußt dich irgendwo verletzt haben

Hettingens Augen glichen ſtarren Punkten, die völlig un
beweglich ſtanden. Er ſah nach den weißen Aufſchlägen
ſeines Hemdes, an dem große dunkle Flecken ſichtbar waren.
Unwillkürlich legte er die Hand über das Geſicht. fühlte, wie
die Schramme brannte, und begann wieder ruhiger zu
werden. „Jch bin vorher beim Abſtieg gegen einen Steinblock
getorkelt. Aber es hat ſchon ausgeblutet.“

Diebow neigte ſich dicht gegen ſeine Wange. Das ſtimmte!
Da hatte er nicht gelogen!

Wie die Worte ſich weiterſchleppten!
Wie Waſſer, die man zwang, ihren Weg bergauf zu

nehmen. Mir zerſprengt es das Gehirn. dachte Hettingen.
Und dann kam es!
Diebow erhob ſich unvermittelt und ſtreckte in herzhaftem

Gähnen die Arme in das Dunkel. „Ich glaube, es iſt Zeit,
mein Lieber! Du kannſt ja noch ein bißchen ſitzenbleiben,
wenn du willſt! Jch werd es ſchon nicht machen wie der
Jgel, daß ich dir allen Platz wegnehme. Ich lege mich ganz
dicht gegen die Verſchalung Morgen biſt du doch der erſte,
der herausſchlüpft. Kann man ſich ruhig bei dir drinnen
ausziehen? Gibt es keinerlei Ungeziefer

„Nein! Gedulde dich noch einen Augenblick, Kurt, ich
will nur erſt das Stroh noch etwas aufrütteln.“

„Gar nicht nötig, mein Lieber!“ Diebow hatte bereits die
Türe geöffnet und trat über die Schwelle

Gelbweiß leuchtete die primitive Lagerſtelle in dem matten
Dämmerlichte, das von draußen hereinkam. Kiſte auf Kiſte
türmte ſich hoch. Es gab nicht eine einzige Ecke, die frei
geweſen wäre.

„Jch habe ihm unrecht getan,“ war das erſte, das Diebow
abbittend dachte. Der ſchmale Vierecksraum war vollkommen
leer. Keine Menſchenſeele war darin zu entdecken. Und
ein Verbergen gab es nicht.

Hettingens Geſicht leuchtete wie das Stroh, das ohne
irgend welchen Eindruck zu zeigen, auf den harten Brettern
lag. Sein Kopf hämmerte, und im Hals würgte ihn ein
Gefühl jämmerlichen Erbrechens.

„Kannſt du nicht ein wenig Licht machen frug Diebow
ärgerlich. Er war gegen eine der Kiſten gerannt und hatte
ſich das Schienbein blau geſtoßen.

Wenn dir eine Taſchenlampe genügt, Kurt! Streich
n möchte ich keines anzünden. Es iſt lauter Pulver in den
giſten

„Donnerwetter noch einmal, das iſt aber ungemütlich!“
entführ es Diebow. „Und da trauſt du dir zu ſchlafen? So
mitten drinnen? Menſch, wenn das nun plötzlich einmal
losgeht!“

„Dann fliege auch nur ich allein in die Luft,“ kam es
gelaſſen, obwohl Hettingens Gedanken ſich im Kreiſe drehten.

Wo war Maria? Ein Entrinnen war unmöglich geweſen!
Ein Verbergen ebenſowenig. Die Kiſten waren alle voll,
Keine einzige leere darunter, in die ein Menſch ſich hätte
hineinverkriechen können.

Wie ſein Blut hämmerte! Wiſſen, wo ſie war!
Er ſah nach dem Dache, aber da hinaus konnte ſie ihren

Weg unmöglich genommen haben. Es zeigte nicht die
geringſte Lücke, und die Sparren waren alle feſt mit Latten
übernagelt.

Diebow hatte ſich mittlerweile ſeiner Kleider entledigt und
ſchlüpfte mit einem zufriedenen Lachen unter die Decke.
„Kommſt du Joachim?“

„Jm Augenblick, mein Lieber!“ Hettingen nahm nur die
Joppe ab, kroch zu dem jungen Manne unker das Stroh und
horchte auf das haſtende Klopfen ſeines Herzens

Wiſſen, wo ſie war!
Diebows Stimme klang neben ihm auf; „Weißt du, Achim,

daß ich noch eben vorher einen ganz abſcheulichen Verdacht
gegen dich getragen habe?“

„Verdacht?“ Heltingen ließ den Kopf hilflos zurückſinken
und ſchloß ſchwindelbefallen die Augen. „Weſſen haſt du
mich verdächtigt?“

u e gemeint du hätteſt eine Frau bei dir!“
„Kurt!s
Die Bretter unter Hettingen ächzten, ſo jäh hatte er ſich

herumgeworfen,
„Bitte, trag mir s nicht nach, Achim bettelte der junge

Mann. „Ich hab dir's ja nun ehrlich geſtanden. Aber ſchuld
biſt du ſelbſt. Du warſt derart verſtört, als ich kam, und
ſchlugſt mir obendrein noch die Türe vor der Naſe zul
Das kut man doch nicht, wenn man guten Gewiſſens iſt und
nichts zu verbergen hat.“

„Was ſollte ich denn
Hettingen reſigniert.

„Gott, was verbirgt man denn des Nachts? Doch nur
ein Weib, mit dem man nicht legitim getraut iſt!“

zu verbergen haben?“ fragte

Nun weiß ich doch
Es klang hoch

„Jch danke dir für deine Ehrlichkeit!
wenigſtens, wie hoch du mich einſchätzſt.“
mütig abweiſend und verletzt zugleich.

Diebow hob ſich aus dem Stroh, neigte ſich über ſein
Geſicht und legte die Stirne eng an ſeine Wange. „Joachim,
du biſt doch nicht mehr achtzehn! Du

„Jch möchte dich bitten, das Thema fallenzulaſſen,“ gebot
dieſer ſchroff.

Wenn Maria gezwungen war, das alles mit anzuhören!
Er fühlte, wie das Blut ihm bis an die Schläfen brannte.
„Warum biſt du ſo kratzbürſtig heute?“ ſchalt Diebow

beluſtigt. „Darf ich fragen, wer das ſchöne blonde Mädel
iſt, das im Bellevue wohnt und vor dem du immer ſo tief
den Hut ziehſt, wie vor einer Prinzeſſin?“

„Jntereſſiert dich das?“
„Unmenſchlich!“
„Sie war meine Braut!
e War? Joachim?“al
„Und du haſt ihr den Laufpaß gegeben!“
„Nein! Sie mir!“
„Nicht möglich!“ Diebows Lachen flog durch die Hütte.

„Die muß ja glattweg verrückt geweſen ſein!“
„Weshalb? Sie hat nur zur rechten Zeit eingeſehe

daß mit einem armen Teufel nicht gut Suppe zu eſſen iſt.
Was ſollte ſie ihr Geld einem Bankrotteur in die Hände

ſpielen. Heute ſtände ſie möglicherweiſe vor dem Nichts,
wenn das Schickſal ſie nicht davor bewahrt hätte, mir Frau
ſein zu müſſen!“

Diebow ſchnellte auf und ſtarrte in das Dunkel, das ihn
umgab. „Häſt du nichts gehört?

„Nein!“
„Aber ich! Herrgott, heimlich iſt es da heraußen gerade

nicht. Dicht hinter mir oder nebenan ich konnte es
nicht unterſcheiden, hat es gekracht.“

„Möglich!“ kam es ruhig. „Das wirſt du im Laufe der
Nacht noch öfter zu hören kriegen. Das Bretterwerk der
Baracke muß erſt noch völlig austrocknen. So dehnt es
ſich noch immer. Du kannſt das morgen deutlich an den
Sprüngen und den vielen Fugen ſehen.

Diebow ließ ſich erleichtert wieder auf das Stroh fallen
Jn Hettingen aber kreiſten wiederum die Gedanken bis

zu völliger Erſchöpfung. Sie war noch hier! Aber wo
hatte ſie ein Verſteck gefunden Er fand keine einzige
Lücke, in der ſie Unterſchlupf hätte finden können.

„Jch möchte nun gerne ſchlafen!“ wandte er ſich an Diebow.
„Wenn du noch etwas zu fragen haſt, dann tue es gleich,

bittel“ Fortſetzung folgt.
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